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Jene Abonnements
für das 4. Quartal 1904 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 4. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im September 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

GGGGeShKGh maDas Fiasko des Antrages
Liebknecht.

Von den bisherigen Vorgängen auf dem ſozialdemo-
kratiſchen Parteitage iſt der gegen die Armee gerichtete Vor
ſtoß des Rechtsanwaltes Dr. Karl Liebknecht am meiſten
bemerkenswert, indem dieſer „Genoſſe“ ſich zum Vertreter
folgenden, von den Sozialdemokraten in Elbing und Pots-
damSpandauOſthavelland geſtellten Antrages machte:

„Die Partei möge unter den Proletariern, die zur
Armee einberufen werden, vor dem Eintritt in dieſelbe in
geeigneter Weiſe Propaganda für die Jdeen des Sozialis-
mus machen. Jnsbeſondere ſind die künftigen Soldaten
durch Broſchüren über ihre Pflicht gegenüber dem ſoge-
nannten „inneren Feinde“ aufzuklären. Jn dieſen
Broſchüren iſt den Soldaten auch Rat zu erteilen, wie ſie
ſich angeſichts der zahlreichen Soldatenmißhandlungen zu

Dieſer Antrag fand ſeitens der Parteiführer nicht nur
heftigſten. Widerſpruch, ſondern wurde durch einfachen
Uebergang zur Tagesordnung kläglich begraben. Es wäre
aber ſo verfehlt wie möglich, daraus ſchließen zu wollen, daß
die Sozialdemokratie einen weiteren und beſonders großen
Schritt auf den „Boden der Geſetzlichkeit“ unter Aufgabe
ihres Revolutionsideals getan hätte. Der Antrag iſt ab-
gelehnt worden, weil er, beſonders auch durch die Art, wie er
vertreten wurde, eine grenzenloſe Tölpelhaftigkeit des als
Juriſt wie als Politiker gleich wenig fähigen „Genoſſen“
Karl Liebknecht war eine Tölpelhaftigkeit, die Tauſende
von Parteigenoſſen, wenn nicht die ganze Partei ſelber, ans
Meſſer geliefert hätte. Niemand von den Widerſachern des
Antrages hat ſich prinzipiell dagegen erklärt, daß es
darauf ankomme, die Disziplin in der Armee zu unter
graben und ſchließlich dieſe Armee, indem ſie mit fort
ſchreitenden ſozialdemokratiſchen Erfolgen ſich immer mehr
aus ſozialiſtiſch geſinnten Arbeiterkreiſen rekrutiert, für
einen gegebenen Moment zu einem Werkzeuge der Revo
lution zu machen. Niemand auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitage hat daran gedacht, die diesbezüglichen Lehren von
Engels und Kautsky zu verleugnen. Nur die Art und
Weiſe, die Form, in der der unfähige Liebknecht jene Lehren
mit unreifer Eilfertigkeit zu realiſieren wünſchte, erregte
Anſtoß, ſo daß Bebel ſelbſt Bebel nach den Schilde-
rungen der Berichterſtatter vor Wut und Aerger einen ganz
roten Kopf bekam und geradezu verachtungsvoll auf das
Wort gegen den Antrag verzichtete.

Am eindrucksvollſten erklärte ſich Vollmar dagegen
Aber man muß nur beachten, war um er ſich dagegen er
klärte, um zu erkennen, wie wenig Grund die bürgerlichen
Mauſerungsilluſioniſten haben, ſich auf ihn zu berufen, falls
ſie einſichtiger und gewiſſenhafter wären, als fie es tatſächlich
ſind. Wir ſetzen aus der Rede, von der in Zeitungen vom
Schlage des „Berliner Tageblattes“ wieder viel Aufhebens
gemacht wird, zwecks Nachprüfung folgende Stelle her:

„Aufrichtig geſtanden, bin ich darüber erſtaunt, wie jemand,
der imſtande iſt, die Folgen einer Sache zu ermeffen, wie jemand,
der über den Augenblick, in dem er ſpricht, und über den eventuellen
Augenblickserfolg hinaus zu denken verſteht, eine Sache in dieſer
Form hier zur Sprache bringen kann. (Sehr richtiglk) An-
kräge wie dieſe, Begründungen wie dieſe, die fehen ja ſehr ſcharf
aus, aber in Wirklichkeit ſind fie nichts als ein Spiel mit
Schießgewehren, und zwar auf anderer Leute
Koſten (Sehr richtig!)), auf Koſten in erſter Linie
derjenigen, die in die Kaſernen hinein müſſen
(Sehr richtigl!), ſei es als Rekruten, ſei es im ſpäteren Dienſt
verhältnis, ſodann auf Koſten der Partei im allge-
meinen und endlich nicht zum wenigſten auf Koſten einer
Anzahl von Rednern. (Sehr wahrl) Es gehört nicht
nur ein großes Maß von Kenntniffen, ſondern auch eineaußerordentliche Gewandtheit dazu, dieſeDinge fo zu daß man nicht et
werden kann. ie wiſſen, daß hier der kittzzlichſte
Punktin Deutſchland iſt, und man würde keinerlei Be
denken tragen, ſei es von Geſetzes, ſei es von Verordnungswegen,
oder durch die Richter, dem zu begegnen. Wie man die
Sache auch anſehen r iſt außerordentlich ernſt und zieht
ſchwere Folgen nach fich.“

Proteſtiert Vollmar gegen das, was Liebknecht tm
Prinzip will? Keineswegs! Er proteſtiert nur dagegen,
wie er es will er proteſtiert aus Vorſicht, aus Ver
ſchlagenheit, aus Furcht! Das Berliner Tageblatts
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ſtellt ſchnell wieder einmal feſt, Liebknecht vertrete die
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Revolution, Vollmar die Entwickelung, und Vollmar
habe glänzend geſiegt. Das iſt Unſinn! Der unreife Lieb-
knecht treibt törichte Revolutionsſpielerei, der gewitzte
Vollmar aber und Bebel in dieſem Falle genau ebenſo
beſitzt Geduld und Schlauheit genug, um die entſcheidungs
volle revolutionäre Handlung zu verſchieben, bis die Zeit
erfüllt ſein wird. Solche Gegner wie der Herr Karl Lieb-
knecht ſollen uns herzlich willkommen ſein. Vor den anderen
aber gilt's auf der Hut zu ſein und ſie beizeiten un-
ſchädlich zu machen, indem man ihnen zuvorkommt.

Schließlich noch eins, eine allgemeine, die Bekämpfung
der Sozialdemokratie betreffende Bemerkung: Der Antrag
Liebknecht iſt kläglich begraben worden. „Genoſſe“ Lieb-
knechts tölpelhafte Offenheit hat die Vollmar, Bebel und
Fiſcher geradezu mit Entſetzen, mit Beſorgnis, mit Furcht
erfüllt. Wem iſt das zu danken? Einzig und allein den
„Scharfmachern“ und der „Scharfmacherpreſſe“, die ſeit zwei
Jahren immer und immer wieder das Thema „Armee und
Sozialdemokratie“ behandelt, die hundertfach die Aufmerk-
ſamkeit der politiſch leitenden Kreiſe darauf gelenkt und die
an Hochverrat grenzenden Lehren des Engels und Kautsky
ans Licht gezogen hat. Dadurch ſind die ſozialdemokratiſchen
Herren jetzt in ihre Schranken gewieſen, dadurch ſind ſie vor
ſichtig gemacht, dadurch ſind ſie in Furcht geſetzt, ſo daß ſie
jetzt ob der Liebknechtſchen Tölpelhaftigkeit „rote Köpfe“
bekamen. Hätten die Herren es nur mit Gegnern wie dem
„Berliner Tageblatt“ und der „Voſſiſchen
Zeitung“ oder den Barth, Naumann und Kon
ſorten zu tun, ſo hätte man es jetzt wohl in Bremen mit
Seelenruhe riskiert, den Antrag Liebknecht anzunehmen,
wie man dergleichen Dinge in Belgien riskiert. Auf alle
Fälle iſt es die einzig richtige Taktik, der Sozialdemokratie
ſcharf zuzuſetzen und ſtändig das Damoklesſchwert einer
drohenden Ausnahmegeſetzgebung oder Wahlrechtsänderung
über ihrem Haupte hängen zu laft
wird die Sozialdemokratie in gewiſſen Schranken gehalten
und dadurch wieder kann es am eheſten möglich
bleiben, von einer Realiſierung jener
drohenden Maßregeln Abſtand zu nehmen.
Bleibt dieſe Möglichkeit aber für die Dauer doch nicht be
ſtehen, ſo iſt durch jene Taktik zugleich das Bürgertum in
genügender Weiſe über die ſozialdemokratiſche Gefahr auf
geklärt und zureichend mobilifiert und diszipliniert, um zur
kontrarevolutionären Aktion gegen den ſozialdemokratiſchen
Feind bereit und befähigt zu ſein.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 22. September.

Erinnerungen an den Fürſten Herbert Bismarck.
Von einer Seite, die dem Fürſten Herbert nahezutreten Gelegen

heit hatte, wird dem „Schwäb. Merk.“ geſchrieben Wer je mit dem
Verſtorbenen verkehrt hat, wie das dem Schreiber dieſer Zeilen im
Februar 1904 vergönnt war, der wurde nicht bloß durch die merk
würdige Aehnlichkeit im Schädelbau und oft im Geſichtsausdruck an
den großen Vater erinnert; der fand vielmehr dieſelbe
Ungezwungenheit und Freundlichkeit des Verkehrs, dieſelbe Klarheit
und, wenn das Wort erlaubt iſt, Glücklichkeit des Aus
drucks, dieſelbe Abkehr von Phrafenſchwall und Rederei,
dieſelbe verſtändige, nüchterne und doch am rechten Ort innerlich
herzenswarme Auffaſſung des Lebens und ſeiner Probleme. Wie an
erkennend und dankbar ſprach er gegenüber dem Schreiber dieſer Zeilen
von den Verdienſten des Gymnaſiallehrerſtandes um die Erweckung der
Vaterlandsliebe in den jugendlichen Herzen, um welcher Verdienſte willen
der Vater 1885 die zu ſeinen Ehren erſammelten und nicht für den Frei
kauf von Schönhauſen ausdrücklich beſtimmten Gelder zu einer Stiftung
für den höheren Lehrerſtand verwandt hatte, und mit welchem herzlichen
Mitgefühl gedachte er der ſchweren äußeren Sorgen, unter denen,
wie er aus der Verwaltung dieſer Stiftung wiſſe, ſo viele jener Lehrer
oder deren Hinterbliebenen zu leiden hätten Da möchte ich, ſagte er,
oft nur drei und viermal ſo viel Mittel haben als ich habe Mit
rührender Liebe hing er am Andenken ſeines großen Vaters das zu er
halten, deſſen Tradition künftigen Geſchlechtern unverfälſcht hinüber
zugeben ſeit 1898 eigentlich den Jnhalt ſeines Lebens ausmachte als
der Vater geſtorben war, da war ihm nach einem rührenden Worte in
einem Briefe an Verwandte zu Mute, wie den Menſchen im Märchen,
da der Wolf die Sonne verſchluckt hat

Zur Charakteriſtik des Fürſten wird der „Ditſch. Tagsztg.“ von einem
früheren Abgeordneten, der ihm ſehr nahe ſtand, geſchrieben Herbert
Bismarck iſt, wie es den Söhnen beſonders hervorragender Männer zu
ergehen pflegt, vielfach verkannt und falſch beurteilt worden. Es gibt
Leute, die ſeine einzige Bedeutung darin ſehen, das er ſeines Vaters
Sohn war. Das iſt unrichtig und unbillig. Fürſt Herbert
Bismarck war ein außerordentlich ſähiger, klarer kühler und
kluger Kopf er hätte dem Reiche und dem Vaterlande ohne
Frage noch große Dienſte geleiſtet, wenn er es über ſich gewonnen
hätte, ein Amt zu übernehmen. Das würde er aber vermutlich
niemals getan haben er konnte die März des Jahres 1900 und
das, was darauf folgte, nicht vergeſſen und nicht ganz verwinden, und

Mann. Er gehörte zu
kaum eine wichtige Abſtimmung hat er verſäumt.

das Wort ergriffen aber was er
beſonderen Zweck. Nur wenn er

ſagen hatte, ergriff er das Wort. Den maßgebenden
konzilianteſten Form manche bittere Wahrheit ge

re nur auf die Wahrheit, niemals auf die Bitter
t an. perſönlichen Verkehr machte des Fürſten Weſen den

Eindruck der Kühle, der Zurückhaltung, ja einer gewiſſen Herbigkeit.

laffen? Dadurch am eheſten

Wer ihm aber näher trat, der empfand bald den Zauber einer ungeſuchten
Liebenswürdigkeit, die um ſo ſympathiſcher wirkte, als ſie frei von aller

Mache war. Daß er nicht der kalte, verſchloſſene, r Mann wax,
für den ihn viele hielten, habe ich manchmal erfahren dürfen. Einſt
bat ich öffentlich für einen armen Krüppel. Herbert Bismarck
atte die Bitte zufällig fern von Deutſchland auf einer
eiſe geleſen und veranlaßte ſeinen Rendanten, mir einen

namhaften Betrag zu ſenden mit der ausdrücklichen Beſtimmung, daß
des Gebers Name nicht öffentlich genannt werde. Jn dieſer Weiſe hat
er, wie ich weiß, vielfach wohlgetan. Alles Scheinweſen, aller Hang
zum rein Dekorativen war ihm fremd, jede Art des Protzentums ihm
uwider; der Grundzug ſeines Weſens war Schlichtheit und klare

chternheit. Darin glich er ſeinem Vater, wie er denn auch äußerlich
ihm in den letzten Jahren immer ähnlicher wurde.

Zu dem angeblich bevorſtehenden Miniſterwechſel
ſchreibt die „Norddeutſche Reichskorreſp.“: „Trotz aller
offiziöſen Dementis, ja, trotz der Erklärung des Frhrn.
von Hammerſtein ſelbſt, müſſen wir dabei bleiben, daß ein
Wechſel im Miniſterium des Jnnern nahe bevorſteht. Zum
Nachfolger des Herrn von Hammerſtein iſt Frhr. v. Wil
mowski, der derzeitige Oberpräſident von Schleswig
Holſtein, beſtimmt, deſſen Name unter den Kandidaten bis
her nicht genannt wurde. Der Kaiſer hat dieſem verdienten
Beamten von ſeiner bevorſtehenden Berufung perſönlich
Kenntnis gegeben.“

Aerzte und Eifenbahnverwaltung. Unter dem Schutze der
preußiſchen Eiſenbahnverwaltung iſt, ſo ſchreibt man der a
Tagesztg.“, eine „Freie Krankenkaſſe des allgemeinen Verban
der Eiſenbahnvereine der preußiſch heſſiſchen Staatsbahnen und der
Reichsbahnen“ (Reichslande) ründet worden, und dieſe iſt an
die Bahnärzte mit dem Erſuchen herangetreten, für die Ab
teilung „VerbandsKrankenkaſſe der Buregaubeamten“ die
ärztliche Behandlung zu übernehmen, und zwar bei einer
Pauſchalvergütung von 4 Mark für unverheiratete und
12 Mark für verheiratete Kaſſenmitglieder, ohne Fixierung einer
Gehaltsgrenze. ieſem Vorgehen werden von ſeiten der Aergte
die ſchwerſten Bedenken ent racht. Man bezeichnet
her Verri für die Behandlung von Bureaubegmten in ſtaat
lichen Betrieben den Aerzten dieſelbe Honorierung anzubieten, welche
ſie ſich bei den Arbeiterkrankenkaſſen
müſſen und findet es beſonders anſtößig, daß in dem gleiche
zahlungsmodus auch die höheren und höchſt en Beamten mit
einbegriffen ſein ſollen. Man erblickt in der Einbeziehung neuer
ausgedehnter Berufskategorien in den Kreis des Pauſchal Kaſſen
weſens an ſich ſchon eine ungeſunde Ueberſpannung des in ſeinem
Kerne geſunden Prinzips der ſozialen Fürſorge und fürchtet, daß
andere weitverzweigte Jnſtitutionen, Poſt, Landgericht, Reichs
gericht uſw. uſw. unverweilt nachfolgen werden. Des weiteren aber
empfindet man es peinlich, daß wieder der Aerzteſtand es iſt, der
die Koſten tragen ſoll. Die Sache, deren prinzipielle Bedeutung
auf der Hand liegt, iſt zunächſt im Rheinland gkut geworden,
wo die ärztlichen Vertreter der Kreiſe Barmen, Düſſeldorf und
Elberfeld in Düſſeldorf, nachdem die Kaſſe verſucht hatte,
mit den einzelnen Bahnärzten abzuſchließen, ſich auf folgende
Refolutiton geeinigt haben: Ein Vertrag mit der Kaſſe darf
nur durch die ärztlichen Vereine, reſp. ihre Kommiſſionen ge
ſchloſfen werden; nicht bloß die Bahnärzte, ſondern auch alle
übrigen Aerzte ſollen zur Behandlung zugelaſſen werden; es iſt
freie Arztwahl und Honorierung nach Einzel-
leiſtung en zur Bedingung zu machen; Unverheiratete dürfen der
Kaſſe nur bis zu einer Gehaltsgrenze von 2000 Mark, Ver
heiratete bis 3000 Mark angehören. Das Letztere bedeutet ein
großes Entgegenkommen der Aerzte, da bei gewöhnlichen Arbeitern
die Maximalgrenze 2000 Mark iſt. Man darf geſpannt darauf
ſein, welchen Ausgang die Verhandlungen, welche die geſamte
Aerzteſchaft auf das Lebhafteſte n nehmen werden.

Für die Beförderung land wirtſchaftlicher Wanderarbeiter
hat die preußiſche Staatsbahnverwaltung Fahr preis
ermäßigungen gewährt. Mit Bezug hierauf hat der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten v. Budde an den Landwirtſchaftsminiſter
folgende Mitteilung gerichtet: Euer Exzellenz benachrichtige ich er
gebenſt, daß ſich die zur Bewältigung des Maſſenverkehrs der land
wirtſchaftlichen Arbeiter, ſogenannter Sachſengänger, in
dieſem Frühjahr getroffenen Maßnahmen nach den Berichten der
Königlichen Eiſenbahndirektionen im allgemeinen bewährt haben.
Namentlich hat ſich gezeigt, daß auch bei Einſchränkung der Zeit,
innerhalb der mit Rückſicht auf den Oſterverkehr Fahrpreiser-
mäßigungen für ſolche Transporte ausgeſchloſſen werden müſſen,
der Betrieb ordnungsmäßig geführt werden konnte. Von ver-
ſchiedenen Seiten ſind mir aber Wünſche gut eine weitere Ver
kürzung dieſer Friſt unterbreitet worden. Dieſe erſcheinen inſofern
nicht unbegründet, als auf die für Preisermäßigungen geſperrten
Tage nach Oſtern unmittelbar ein Sonnabend und Sonntag folgen,
an denen nach den beſtehenden Beſtimmungen die Vergünſtigung
überhaupt nicht bewilligt werden kann. Jch habe die Eiſenbahn
direktionen daher ermächtigt, im nächſten Jahre verfuchsweiſe ſchon

vom Donnerstag nach Oſtern ab rermäßigungen für landwirtſchaftliche Arbeiter
wider zu gewähren. Jm Falle fich indes hieraus für die
ordnungsmäßige Durchführung des Betriebes Schwierigkeiten er
geben ſollten, würde dieſes Zugeſtändnis allerdings wieder zurück
gezogen werden.

Sozialdemokratiſcher Parteitag in Bremen. Jn der r
am Mittwoch wurde am Nachmittag die Debatte über den Fal
Schippel zu Ende geführt. Sie förderte keine neuen Gefichts

zöllner. (1) Die r ſollten nur nicht die Gegner
die Differenzpunkte ſtoßen. Bei der Ab

des Redakteurs FreythalerBerlin mit 150 gegen 126 Stimmen
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Der Krieg in Oſtaſten,
Das Beſtreben der Japaner, auch jetzt bei dem Angriff

auf die ruſſiſchen Stellungen bei Mukden eine
Umgehung im Oſten auszuführen, zeigt ſich immer deut
licher. Zwar iſt dieſe Operation noch in den Anfängen be
griffen und die Armee Kurokis noch weit von der
gegneriſchen Hauptpoſition entfernt; ſcharfe Zuſammenſtöße
indeſſen in derſelben Richtung, wo ſie ſchon durch die Rekog-
noszierungen der KoſakenDiviſionen hervorgerufen wurden,
beweiſen, daß die ſtrategiſche Abſicht Oyamas die gleiche wie
bei den Kämpfen um Liaujang iſt.

Folgendes Telegramm aus Mukden, 21. Sept., liegt

Geſtern griffen die Japaner den Dalinpaß an, 75 Werſt oſt
ſüdöſtlich von Mukden. Einzelheiten dieſes Gefechts, welches
die vorher gemeldeten Ausſagen von Miſſionaren über einen Vor
marſch gegen den ruſſiſchen linken Flügel beſtätigt, liegen noch
nicht vor. Es handelt ſich offenbar um Vortruppen-
Kämpfe wie ſie auch der Schlacht bei Liaujang vorausgingen.
Die gewaltſamen Erkundungen der Generale Rennenkampf und
Grekow ergaben, daß die Japaner hinter dem Schleier ihrer Vor

vor

poſten die Truppen in öſtlicher Richtung verſchieben. Hier werden
die Sanitäts anſtalten ſtark vermehrt, da bald blutige
Zuſammenſtöße erwartet werden. Die ganze Lage läßt
vermuten, daß die Japaner ihrer Vorliebe für das Feſthalten an
den Gebirgshängen auch diesmal treu bleiben werden. Ein auf
gefangener Brief eines japaniſchen Offiziers ſpricht die Ueber
raſchung der Japaner über den ruſſiſchen Rückzug von Liaujang
aus. Die Armee Kurokis habe ſtarke Verluſte erlitten, und am
2. September hätte man dort keineswegs den Eindruck eines
Sieges gehabt.

Andere Meldungen verlegen die gegenwärtige Stellung
der Armee Kurokis allerdings ſchon näher an Mukden heran.
Doch betont ein ruſſiſcher Drahtbericht aus Charbin, es ſei
am 20. September keine Aenderung in der Lage an der
Front eingetreten.

Ueber die Situation im weiteren Umkreiſe
von Mukden am Dienstag abend wird gemeldet:

Die Koſaken-Diviſion Rennenkampf war nach
ihrem Ausgangspunkt Kiadzialing, die Diviſion Samſonow nach
Tyndiapu zurückgekehrt. Beide Diviſionen waren auf ſtarke Ab
teilungen geſtoßen, die der vom Südoſten anrückenden Hauptmacht
Kurokis angehörten. Die Entfernung des Kurokiſchen Haupt
quartiers von Mukden wurde um dieſelbe Zeit auf 35 Kilometer
geſchätzt, eine Diſtanz, welche durch den von Kuroki nach dem Rück
zug der ruſſiſchen Kavallerie angeordneten Nachtmarſch noch weit
verringert wurde. Nordweſtlich von Mukden befanden ſich geſtern
abend nach ruſſiſchen Erkundungen nur unerhebliche japaniſche
Abteilungen, doch glaubt man, daß Hſinminting und Umgebung
bald von ſtärkeren japaniſchen Streitkräften beſetzt werden wird.
Die gegenwärtigen Waſſerverhältniſſe des Hunfluſſes ſind normal.
Man ſchätzt die Breite, die Kurokis Armee in dem Flußtal zu
nehmen beabſichtigt, auf 15 Kilometer, und glaubt, die Haupt
angriffspunkte Kurokis zu kennen.

Ueber die Schlachten leitung Kuropatkins
kommt folgendes Telegramm aus Petersburg:

Die ſtellenweiſe laut 4275227 abfälligen Kritiken über die
Schlachten leitung Kuropatkins bei Ligojang werden
auf den Kriegsminiſter Sacharow zurückgeführt. Der eine Vor
wurf, den man gegen Kuropatkin erhebt, daß er die ganze Front
viel zu dicht beſetzte und auf dem nördlichen TaitszehoUfer viel zu
re Reſerven zurückhielt, ſcheint nicht ganz unbegründet. An

m Mißgeſchick der Diviſion Orlow iſt i e gänzlich un
ſchuldig. Orlow traf, von bis zum letzten Moment aus
nichtsſagenden Gründen in Mukden zurückgehalten, erſt am Mitdes 1. September auf den Höhen bei den Kohlengruben von Jentai

ein, ohne von Alexejew oder Kuropatkin irgendwelche Aufklärung
über die Lage oder eine Anweiſung erfahren zu haben. Er traf
dort bereits die ſibiriſche KoſakenDiviſion, beſtehend aus den ſehr
zuſammengeſchmolzenen ſibiriſchen KoſakenRegimentern Nr. 4, 5,
7 und 8 mit einer einzigen Batterie, deren Befehl an Stelle des
abgeſetzten Simonow ſoeben General Samſonow übernommen
e Dieſer hatte von Kuropatkin perſönlich den ausdrücklichen

efehl erhalten, um jeden Preis die Kohlengruben- Höhen von
Jentai zu halten, deren Beſitz die Rückzugsſtraße der Armee wie
auch die direkte Straße nach Mukden deckte. Samſonow teilte
dieſen Befehl Orlow mit. Nachdem dieſer dann einige Zeit auf
den Höhen mit Samſonow zuſammen gewartet hatte und der
Kanonendonner in ſüdlicher Richtung auf Shkwantun zu immer
mehr zunahm, glaubte Orlow, auf dieſen losmarſchieren zu müſſen,
zumal er die KohlengrubenHöhen auch durch Samſonotw allein
für genügend gedeckt erachtete. Kaum marſchierte er jedoch eine
halbe Stunde in ſüdlicher Richtung, als ihn der Angriff Kurokis
von Oſten her in die linke Flanke traf. Die Diviſion hatte keinen
einzigen Kavalleriſten bei ſich und wurde völlig überraſcht. Orlow
wurde verwundet, ſeinem Generalſtabschef ging das Pferd durch
und führerlos wich die Truppe direkt nach der Stadt Jentai zurück.
Nurch durch das von Kuropatkin perſönlich herangeführte erſte
ſibiriſche Armeekorps gelang es, Samſonow noch rechtzeitig Hilfe
zu bringen.

An neuen Telegrammen ſind noch folgende mit
zuteilen:

Paris, 22. Sept. Der „Courier du Soir“ veröffentlicht
eine Jnformation aus angeblich glaubwürdiger Petersburger
Quelle, wonach für den Fall, daß Port Arthur noch einige Monate
Widerſtand leiſten könne, das baltiſche Geſchwader gegen die
japaniſche Küſte dirigiert würde, um die Japaner in ihrem eigenen
Lande zu bedrohen.

Shanghai, 22. Sept. Gerüchtweiſe verlautet, das Ge
ſchwader vor Port Arthur habe Befehl erhalten, zu verſuchen, um
jeden Preis in See zu ſtechen und womöglich ſich nach dem Hafen
von Kiautſchau zu begeben wegen der fortwährenden Beſchießung
des Hafens von Port Arthur von der Landſeite aus. (7)

Ausland.
Jtalien.

Einberufung des Parlaments?
Die Gruppen der Radikalen, der Republikaner und der Sozialiſten

der Deputiertenkammer hielten eine mehrſtündige Beratung ab, an der
55 Deputierte teilnahmen. Es wurde beſchloſſen, im Hinblick auf die
innere Lage die ſofortige Einberufung des Parlaments zu
fordern und, wenn dieſe nicht erfolgen ſollte, am 16. Oktober eine neue
Verſammlung abzuhalten. Jn parlamentariſchen Kreiſen wird allgemein
angenommen, daß die Einberufung des Parlaments zur gewöhnlichen
Zeit erfolgen wird.

Serbien.
Von der Krönung Peters I.

wird noch berichtet Bei der Krönungstafel brachte nach einer Belgrader
Meldung Erbprinz Danilo von Montenegro einen poetiſchen Trinkſpruch
auf den König Peter aus, in dem er zunächſt betonte, daß die Krone
aus einfachem Material durch die Pietät des Serbenvolkes ihren wahren
Wert erhalte. Er fuhr fort: „Mein Vater und die morckenegriniſchen
Serben ſenden Jhnen durch mich ihre herzlichſten Gratulationen mit
dem Wunſche, daß die Krone noch lange Jahre auf Jhrem Haupte
glänze, ſtets auf die fähigſten Köpfe JHrer Familie übergehe, und
endlich, daß Serbien unter dieſer Krone mmer glücklicher werde. Dieſe
Wünſche gehen aus den Beziebningen unſerer Häuſer hervor. Denn
dieſe Beziehungen waren ſchon unter Karageorg und Peter von
Montenegro ſehr freundſchaftlich und ſind durch Blulsverwandtſchaft für
immer beſiegelt.“

Oſtaſien.

Ein Zwiſchenfall zwiſchen China und Frankreich.
Ein Zuſammenſtoß, der ſich r chineſiſchen

Soldaten und einem franzöſiſchen Offizier zutrug, erregt
in Peking großes Aufſehen. Der Major Laribe von der franzöſiſchen
Geſandtſchaftswache photographierte mit ſeinem Diener, beide
in Uniform, mit Erlaubnis eines Hausherrn im nordöſtlichen Tataren
viertel vom Dache aus die verbotene Stadt. Sie wurden von
chineſiſchen Soldaten geſehen und gemiß handelt. Beide flüchteten
ſchließlich in die katholiſche Kathedrale. Der franzöſiſche Geſandte hat
bereits Sühne für den peinlichen Vorgang verlangt, der nach dem neuer
lichen Zuſammenſtoße zwiſchen chineſiſchen und italieniſchen Soldaten
ſehr beunruhigend wirkt,

Aſien. 8England und Tibet.
Die chineſiſche 7 hat gegen den Abſchluß des engliſch

tibetaniſchen Vertrages Einſpruch erhoben, indem ſie erklärt, daß dieſer
Vertrag die chineſiſchen Rechte ſowie das Protektorat, welches China
über Tibet ausübe, verletze.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Pruſſendorf, 21. Sept. Beim Kartoffelnholen ſein

Leben eingebüßt) hat geſtern der in den ſiebziger Jahren ſtehende
Häusler Knorr hierſelbſt. Da er ſich nicht mehr kräftig genug fühlte,
die gefüllten Säcke mit auf den Wagen zu heben, wollte er ſich inſofern
nutzbar machen, daß er ſich vor den mit zwei Kühen beſpannten Wagen
ſtellte, um ein Anziehen derſelben zu verhindern. Kaum aber hatte er
die Stelle erreicht, als auch ſchon die Tiere anzogen und den alten
Mann umwarfen. Er kam infolgedeſſen unter die Räder und wurde
ſo ſchwer verletzt, daß der Tod ſofort eintrat.

Oſtrau, 21. Sept. (Aus Eiferſucht) ſchoß in Oſtrau der
Steinbruchsarbeiter Sauer aus Kütten ſeine Geliebte mit einem
Revolver in den Rücken. Das Mädchen iſt ſchwer verletzt. Sauer
entfloh nach vollbrachter Tat.

Düben, 19. Sept. (Brand.) Sonnabend nachmittag brannte
von dem Hellmichſchen Grundſtücke in der Breitenſtraße hier ein Stall

ebäude mit dem daranſtoßenden Bienenhauſe nieder. Der ganzeCLmenbeſand 15 Stöcke in muſtergiltiger Beſchaffenheit ging
dabei zu Grunde.

Löberitz, 21. Sept. (Kreislehrerkonferenz. Ge-
ſchenk. Penſionierung.) Geſtern fand in Zörbig die dies
jährige Kreislehrerkonferenz unter Vorſitz des Herrn Kreisſchulinſpektors
Superintendenten Hahn- Zörbig ſtatt. Herr Hauptlehrer Schopper-
Oſtrau referierte über das Kinderſchutzgeſetz vom 30. März d. Js. und
die dazu erlaſſenen Ausführungsbeſtimmungen Herr Lehrer Hennig II
den über Heimatsurkunde in der Volksſchule und Herr Lehrer Hammer-

örbig über den Unterricht im Zeichnen nach den neuen Beſtrebungen.
in gemeinſchaftliches Mahl ſchloß ſich an. Ein freundlicher Geber

ſchenkte unſerer Kirche d Bibeln in Prachteinband für Altar und
Kanzel. Der zweite Lehrer, Herr Kindler hier, tritt am 1. Oktober
in den Ruheſtand.

Eilenburg, 20. Sept. (Moorbrand.) Das in der Nähe
des zur Oberförſterei Doberſchütz gehörigen Torfhauſes gelegene Torf
moor brennt ſeit einigen Tagen unterirdiſch. Der Brand dürfte mehrere
Wochen andauern.

Torgau, 21. Sept. (Schwindel in Kaſernen. Vom
Elbhafen.) Der Handelsmann Peter Benedikt Dittrich aus Burg
ellern, welcher in der hieſigen Jnfanterie- ſowie in der Artilleriekaſerne
einen vielbekannten Schwindel trieb, indem er fingierte Beſtellungen auf
Zylinderſchutzringe veranlaßte und ſich das Geld dafür bar auszahlen
ließ, wurde geſtern von der hieſigen Strafkammer zu 1 Jahr 6 Monaten
Zuchthaus und 300 Mk. Geldſtrafe evtl. noch weitere 20 Tage Zucht-
haus und Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre ver
urteilt. Der ſchon ſeit vielen Wochen, wie kaum je zuvor, mit einigen
40 Schiffen angefüllte Elbhafen beginnt ſich nun, wo die Schiffahrts
ausſichten ſich günſtiger geſtaltet haben, etwas zu lichten. Einige
Dampfer haben Torgau bereits verlaſſen und auch von oberhalb ſieht
man ſeit einigen Tagen hin und wieder einen Kahn die Elbe hinableiten. Viele Mannſchaften der im Hafen liegenden Schiffe wurden zur

rbeit zurückberufen.

Wittenberg, 21. September. (Jum Leichenfund.) Die
Perſönlichkeit des am 6. d. M. erhängt aufgefundenen 56 Jahre alten
Mannes iſt jetzt endlich feſtgeſtellt worden. Wie das „Wittenb. Tage
blatt“ meldet, hat ein aus Buckau bei Herzberg a. E. gebürtiger, zur
o daſelbſt auf Urlaub bei ſeiner Mutter weilender Poſtbeamter den

erſtorbenen nach einer Photographie beſtimmt als den Maurer Wilh.
Böttcher aus Buckau erkannt. Wie das Blatt hört, ſoll Böttcher
ſchon ſeit längerer Zeit mit einem unheilbaren Leiden behaftet geweſen

ſein und ſich zu ſeiner Hauswirtin und ſonſtigen Bekannten geäußert
haben, daß er ſich das Leben nehmen wolle. Das Gerücht, daß an dem
Manne ein Mord verübt iſt, iſt dadurch hin fällig geworden.

Lebendorf, 21. Sept. (Miſſionsfeſt.) Nächſten Sonntag
wird hierſelbſt ein Miſſionsfeſt gefeiert werden. Die Feſtpredigt beimGottesdienſte hält der Paſtor e aus Sandersleben. An den

Feſtgottesdienſt ſchließt ſich eine Nachfeier im Wolterſchen Gaſthofe.
O. Bornſtedt, 21. Sept. (Neue Kirche.) Am nächſten Montag,

den 26. September, findet hierſelbſt die Einweihung der neuerbauten
Kirche ſtatt. Herr Generalſuperintendent D. Ho O. e uer Magde-
burg wird die Weihe vollziehen. Zu der inneren Ausſchmückung der
Kirche waren von den Erben des verſtorbenen Herrn Kommerzienrat
Dr. Müller in Bornſtedt-Neuglück 10 000 Mark geſtiftet.

Merſeburg, 21. Sept. (Die Brandwunden), die der
Monteur Gerecke von der hieſigen Firma Hempel u. Liebmann bei der
Exploſion eines Lötapparates am vorigen Dienstag im Geſicht erlitt,
ſind nicht ſo ſchwer, wie bei der erſten Unterſuchung angenommen
wurde. Wenn auch die Wunden ganz erhebliche ſind, ſo bleibt doch
dem Verunglückten das Augenlicht erhalten.

M Weißenfels, 21. September. (Konkurs.) Die Firma Aug.
Barnutz, mech. Schuhfabrik hier, hat unter dem Drucke einer Lederfirma
den Konkurs angemeldet. Ueber die Höhe der Verpflichtungen iſt noch
nichts ſicheres zu erfahren es dürſten aber 100 000 Mark erreichtwerden, denen in der Maſſe etwa 40 Proz. gegenüberſtehen. Vor

Jahresfriſt ſchloß die fallierte Firma mit ihren Gläubigern einen Ver
gleich auf der Baſis von 53 Prozent.

O Zeitz, 21. Sept. (Das alte Rathaus.) Die Stadt
verordneten faßten in Verfolg des Beſchluſſes vom 13. d. Mts., nach
welchem das alte Rathaus abgebrochen werden ſoll, in er
neuter Sitzung den Beſchluß, den Magiſtrat zu erſuchen, an zuſtändiger
Stelle auf Genehmigung des Beſchluſſes hinzuwirken ſowohl durch
ſchriftliche Eingaben als auch durch mündliche Vorſtellung einer
Deputation, zu der auch die StadtverordnetenVerſammlung zwei
Abgeordnete wählen wird. Zu dieſem Zwecke ſollen durch Preis
ausſchreiben Projekte eingeholt werden, die einen
Rathausneubau unter u ſowohl des ſofortigen Abbruchs,
als auch der vorläufigen Erhaltung des alten Rathauſes geben. Zum
Zwecke des Preisausſchreibens werden dem Magiſtrate bis 12 000 Mk.
als Preiſe zur Verfügung geſtellt werden. Es ſoll dabei berückſichtigt
werden, daß die Bauſumme ungefähr 400 000 Mk. betragen darf beim
Fallen des alten Rathauſes, 280 000 Mk. beim Stehenbleiben und daß
an der öſtlichen Seite eine Durchgangsſtraße vom Altmarkt nach dem
Steinsgraben in der Breite von 13 Meter angelegt werden ſoll.

O. Eisleben, 21. Sept. (Abſchiedsfeier.) Jn der Aula des
Kgl. Gymnaſiums fand heute vormittag die offizielle Abſchiedsfeier des

Herrn Direktor Prof. Dr. Weicker ſtatt. Das geſamte Lehrer
kollegium und die Schüler der Anſtalt waren verſammelt und in herz
lichen Worten nahm Herr Prof. Dr. Weicker Abſchied von denſelben.
Hierauf wurde dem Scheidenden als bleibendes Andenken durch Herrn
Profeſſor Dr. Größler ein ſchönes Bild des Gymnaſial- Gebäudes über
reicht. Herr Profeſſor Weicker wirkte 18 Jahre lang am hieſigen
Gymnaſium und ſtand der Anſtalt 13 Jahre lang als Direktor vor er
wurde an Stelle des damaligen Direktors Herrn Profeſſor Dr. Gerhardt
gewählt. W. iſt Jnhaber des Roten Adlerordens 4. Klaſſe. Seinen
ferneren Wohnſitz nimmt Herr Prof. Weicker in Halle a. S. Freitag
findet ihm zu Ehren ein Abſchiedseſſen ſtatt, während die Schüler der
Anſtalt ihrem allverehrten Leiter ſchon am vergangenen Sonnabend,
wie mitgeteilt, einen Fackelzug brachten.

4 Langenſalza, 21. Sept. (Totgefahren.) Von ener ihm
entgegenfahrenden Lokomotive überfahren und getötet wurde
der Arbeiter Stetefeld aus dem benachbarten Jlleben, der auf dem Gleis
der Eiſenbahn LangenſalzaBallſtädt abends den Heimweg angetreten
hatte. Der Kopf war ſofort vom Rumpfe getrennf. Es iſt noch un
aufgeklärt, ob ein Unglücksfall oder ein Selbſtmord vorliegt.

Mühlhauſen i. Th., 20. Sept. (Ein Unfall mit töd
lichem Ausgange) ereignete ſich geſtern früh in der Dampfleim
fabrik in der Wilhelmſtraße. Der 33 Jahre alte Arbeiter Robert Graf
wurde beim Auflegen eines Riemens von der Transmiſſionswelle erſaßt
und nachgezogen. Er geriet ſoweit in das Getriebe hinein, daß ihm
das Bauchfell zerriſſen wurde. Er ſtarb im Krankenhaus. Graf hinter

einem
läßt eine Witwe mit fünf kleinen Kindern.

Schmalkalden, 21. Sept. (Von r oBrandunglück) war, wie ſchon kurz berichtet, in 3 acht
zum Montag der benachbarte, im Steinbachergrund gelegene Ort
Unterſchönau bedroht. Es muß in der Abſicht gelegen haben,
das ganze Dorf durch Feuer zu zerſtören, denn darauf deutet der
Umſtand hin, daß während einer Stunde an drei Stellen
Feuer ausbrach. Gegen 2612 Uhr bemerkte man in der Scheune
des Schloſſermeiſters Fiſcher Feuer, das ſich, obgleich die Feuer
wehr zur Stelle war, rapid verbreitete und Scheune, Wohnhaus,
Stallung und Werkſtatt zerſtörte. Während hier noch die Feuer
wehr tätig war, wurde ſie durch abermaligen Feuerlärm nach dem
Mitteldorfe gerufen, wo das Warenlager der Firma Gebrüder
Jäger, in dem ſich Mehl, Futterartikel u. a. befanden, in Flammen
ſtand. Kaum hatte die Wehr, die durch die benachbarten Gemeinde
feuerwehren unterſtützt wurde, ihre Tätigkeit aufgenommen, als
auch vom Unterdorfe Feuer gemeldet wurde. Dort war in der mit
Stroh und Heu gefüllten Scheune des Schloſſermeiſters Juſtus
Hoffmann ebenfalls ein Brand ausgebrochen. Nun hatten die
Feuerwehren an drei Stellen mit angeſtrengten Kräften zu arbeiten.
Nach vieler Mühe gelang es, die drei Brände zu lokaliſieren. Zer
ſtört wurden das Fiſcherſche Anweſen, das Warenlager und der
Pferdeſtall der Firma Gebrüder Jäger und das Wohnhaus, die
Scheune, Werkſtatt und Stallung des Schloſſermeiſters Hoffmann.
Von den Abgebrannten hatten nur Gebrüder Jäger verſichert. Ge
rettet konnte faſt gar nichts werden. Jn der Bevölkerung herrſcht
große Erregung. Man hat es ſicher mit einer Brandſtifter-
bande zu tun, denn auf eine andere Entſtehungsurſache iſt das
Feuer nicht zurückzuführen.

Gröbzig, 21. Sept. (Dem Erſtickungstode nahe) war
in der Freitagsnacht die Familie des Bergarbeiters Pathe. Die Leute
hatten den Ofen angeheizt, doch mochte derſelbe nicht genug Zug haben.
Es entwickelten ſich Gaſe, und als der Nachtwächter gegen 2 Uhr die
Ratsgaſſe paſſierte, hörte er aus der Stube Stöhnen und Wimmern.
Er holte ſchnell Hilfe herbei, und ſo konnte die Familie aus der Gefahr
des Erſtickens gerettet werden.

Weimar, 21. Sept. (Trauerzeichen.) Sofort nach dem
Eintreffen der Nachricht vom Hinſcheiden des Fürſten Herbert Bismarck
wurde die deutſche Flagge auf dem weithin in die Thüringer Lande
ſichtbaren Bismarckturm auf dem Ettersberge halb maſt gehißt.
Heute Mittwoch abend, als am Tage der Beiſetzung, werden die
Trauerflammen zu Ehren des Dahingeſchiedenen aus den Feuer
becken des Turmes emporlodern.

Apolda, 21. Sept. (Eine derletzten Anweiſungen
des Fürſten Herbert Bismarchk) war die Sendung eines
reichen Vorrates von Heidekraut, ſeines Vaters Lieblingsblume, an den
„Bismarckverein Apolda“. Die ſchlichten Blumen trafen in wunderbar
friſchem Zuſtande ein und werden am Einweihungstage des
hieſigen Bismarckturmes wehmütig erinnern an den Gründer
on es und ſeinen nun auch heimgegangenen älteſten und letzten

ohn.
Pößneck, 21. Sept. (Zgum erſten Bürgermeiſter)

hieſiger Stadt wurde der bisherige Amtsgerichtsſekretär Alwin Viereck
hier gewählt. Jm ganzen hatten ſich 44 Bewerber gemeldet.

Altenburg, 21. Sept. (Brand.) Jm benachbarten Nobitz
brannte das Ackermannſche Bäckereigrundſtück total nieder, wodurch vier
Familien obdachlos wurden. Zwei derſelben ten leider ihre Habe
nicht verſichert. Auch dieſes Schadenfeuer iſt auf das Konto der Brand
ſtiftung zu ſetzen.

Leipzig, 21. Sept. (Der Juwelendieb erwiſcht.)
Von der Polizei in Magdeburg wurde ein 16jähriger Arbeitsburſche
aus Lindenau verhaftet, in deſſen Beſitz ſich die Schmuckſachen im Werte
von 3600 Mk. befanden, die am 9. d. Mts. aus einer herrſchaftlichen
Wohnung in Gohlis geſtohlen worden waren. Auf die Wiederherbei-
ſchaffung des geſtohlenen Gutes war eine Belohnung von 300 Mk.
ausgeſetzt.

Leipzig, 21. Sept. Vom Baumegeſtürzt. Opium-
vergiftung.) Ein Unglücksfall ereignete ſich am Dienstag abend
in einem Garten in L.-Gohlis. Der 8 Jahre alte Sohn eines in der
Blumenſtraße wohnhaften Architekten hatte einen Baum beſtiegen und
kam zu Falle. Beſinnungslos wurde das Kind nach der elterlichen
Wohnung gebracht, woſelbſt es in der darauf folgenden Nacht verſtorben
iſt. Ein in der Brandvorwerkſtraße in Ziehe befindlicher 222 Jahre
alter Knabe machte ſich geſtern in der Wohnung ſeiner Pflegeeltern in
einem unbewachten Augenblicke an einer Medizinflaſche, die Opiumzuſatz
enthielt, zu ſchaffen, und trank einen Teil davon. Bald ſtellten ſich
Vergiftungserſcheinungen ein und der zugezogene Arzt ordnete die
ſofortige Ueberführung des Kindes in das Krankenhaus an. Dort iſt
es geſtern noch verſtorben.

Buchholz (Königr. Sachſen), 21. Sept. (Pilzvergiftung.)
Die Familie des Jnhabers eines Fenſterputz-Jnſtituts in an Pilzver-
giftung ſchwer erkrankt. Ein Gehilfe des Jnſtituts hatte die Pilze aus
dem Walde geholt zu Mittag wurde ein Teil davon verſpeiſt. Die
Pilze waren Täublinge, unter denen ſich einige Exemplare des Knollen
blätterſchwammes befanden, der ſehr giftig iſt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Prinz Johann Georg von Sachſen, Herzog
zu Sachſen, Oberſt à J. s. des 2. Garde-Ulan.Regts., unter Belaſſ. in
dieſem Verhältnis zum Gen.-Major befördert.

Jm Sanitätskorps. Mit Wahrnehm. offener Aſſiſtenzarztſtellen ſind
beauftragt worden Bochalli, Unterarzt beim Jnf. Regt. 62, Hol l
mann, Unterarzt beim Feldart.-Regt. 26, Dr. Lore y, einjährig-
freiwilliger Arzt beim Huſ.Regt. 9, unter Ernennung zum Unterarzt
des Friedensſtandes, Nettebrock, einjährigfreiwilliger Arzt beim
Feldart.Regt. 22, unter Ernennung zum Unterarzt des Friedens
ſtandes, Hart wich, Unterarzt b. Jnf.-Regt. 154, Dr. Braeunig,
Unterarzt beim Füſ.-Regt. 90, Dr. Hübner, Unterarzt beim Jnf.
Regt. 135, Schulze, beim Train-Bat. 7, Brückner, Unterarzt b.
Kadettenhauſe in Karlsruhe, Bamberg, Unterarzt beim Feldart.
Regt. 5, Meyer, Unterarzt beim Fußart.-Regt. 6, Fiſcher, Unter
arzt beim Kadettenhauſe in Oranienſtein, de Bra, Unterarzt beim
Gren.-Regt. 3, Wolff, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 116, Günther,
Unterarzt beim Jnf. Regt. 160, Lindner, Unterarzt beim Jnfant.
Regt. 98, Wehn, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 16, Kaſten, Unterarzt
beim Jnf. Regt. 70, Möllhauſen, Unterarzt beim Jnf.-Regt. 57.

Perſonalnachrichten.
Dem bisherigen Dirigenten der Kirchen und Schulabteilung

bei der Regierung in Trier, Oberregierungsrat v. Hagen, iſt die
Stelle des Oberregierungsrats bei dem Regierungspräſidenten in Trier
mit der Befugnis zu deſſen Stellvertretung übertragen, dem Ober
regierungsrat Spring in Trier die Stelle als Oberregierungsrat bei
dem Regierungspräſidenten in Osnabrück mit der Befugnis zu deſſen
Stellvertretung ſowie der Wahrnehmung der Geſchäfte des Dirigenten

er Kirchen und Schulabteilung bei der Regierung in Osnabrück über
tragen worden. Der bei der Provinzialſteuerdirektion in Danzig ange
ſtellte Regierungsrat Kraefft iſt in die Stelle eines Mitgliedes der
Provinzialſteuerdirektion zu Stettin verſetzt; dem Regierungsaſſeſſor
Oberzollinſpektor Pilger in Emmerich die Stelle eines Mitgliedes
der Provinzialſteuerdirektion zu Danzig verliehen. Der Regierungs
aſſeſſor Abel in Magdeburg iſt zum Oberzollinſpektor in Emmerich
ernannt. Der Regierungsrat Dr. Steiniger aus Potsdam iſt



dem Oberpräſidium in Breslau, der Regierungsrat Engelhardt
in Düſſeldorf der Regierung in Poſen, der Regierungsrat Moſer
in Stettin der Regierung in Düſſeldorf, der Regierungsrat
Ludovici in Poſen der Regierung in Köslin, der Regierungsrat
v. Alvensleben in Köslin der Regierung in Potsdam, der Re

v. Brünneck in Linden der r in Poſen und
er Regierungsaſſeſſor Rabe v. Pappenheim in Hörxter demOberpräſidiun in Poſen zur weiteren dienſtlichen Verwendung über

wieſen. Dem Landesrat r jur. Lieb recht in Hannover iſt der
Charakter als Geheimer Regierungsrat, dem Oberlandesbauinſpektor
Anſorge in Breslau der Charakter als Baurat verliehen. Dem
Regierungsaſſeſſor v. Oppen in Poſen iſt die kommiſſariſche Verwal
tung des Landratsamtes im Kreiſe Samter übertragen, der Regierungsaſſeſtor Stürcke aus Schlochau dem Landrat des Landkreiſes Linden

v Hilfeleiſtung zugeteilt worden. Der unbeſoldete Beigeordnete (zweite
ürgermeiſter) der Stadt Schönebeck, Kommerzienrat Wilhelm Düm

lin g, iſt auf fernere ſechs Jahre beſtätigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
B. O. Der Privatdozent in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität

zu Berlin, Dr. Burchard, iſt zum Profeſſor der Rechtswiſſenſchaften
an der Akademie zu Poſen ernannt, dem ordentlichen Profeſſor in der

hiloſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg (Pr.), Dr. Karl
ape, der Charakter als Geheimer Regierungsrat verliehen, der

bisherige außerordentliche Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität zu Königsberg (Pr.), Dr. Alfred Manigk, iſt zum
ordentlichen Profeſſor in derſelben Fakultät, der bisherige Privatdozent
Dr. Julius Gierke zu Göttingen zum außerordentlichen Profeſſor in
der r ſtiſchen Fakultät der Univerſität zu Königsberg (Pr.) ernannt
worden.

bde. Zur Gründung einer Akademiefürpraktiſche
Medizin in Hamburg verdffentlicht die ſoeben erſchienene
„Münchener Mediz. Wochenſchr.“ einen längeren Artikel Die Jdee zur
Gründung ging von den Oberärzten der Hamburger Staatskranken
häuſer aus und bezweckte vor allem, die dort ſchon ſeit 1898 beſtehenden
Fortbildungskurſe, die ſich von Jahr zu Jahr einer größeren Aus
dehnung und Beliebtheit erfreuen, ſtaatlich zu organiſieren und auf
eigene Füße zu ſtellen. Die Tatſache, daß Preußen bereits in drei
Städten (Köln, Düſſeldorf, Frankfurt a. M.) Akademien für praktiſche
Medizin errichtet, denen im Oſten der Monarchie Poſen nachfolgen
ſoll, ſpricht für die Wahrſcheinlichkeit, daß auch der Norden in
abſehbarer Zeit folgen wird, wo an größeren Städten ohne Uni-
verſitäten Hannover und Altona wohl in erſter Linie in Frage
kämen. Da liegt es für Hamburg, das in ſeinen vortrefflich
ausgerüſteten Krankenhäuſern und ſeinem ſchon ausgebildeten
Fortbildungsweſen in jeder Beziehung hierzu vorbereitet iſt, nahe, nicht
zurückzubleiben und dem Zuge der Zeit zu folgen. Dies erkannten die
eingangs erwähnten Oberärzte, und da bei der Verfaſſung Hamburgs die
Anregung nicht von der Regierung, ſondern von der Bevölkerung aus
zugehen pflegt, ſo beſchloſſen ſie, in einer an das Medizinalkollegium
zu richtenden Denkſchrift die Verhältniſſe darzulegen und bei den geſetz
gebenden Körperſchaften (Senat und Bürgerſchaft) zur Förderung des
ärztlichen Fortbildungsweſens eine Organiſation desſelben n ach Art
der preußiſchen Akademien für praktiſche Medizin
zu beantragen. Die Denkſchrift wurde von ſämmtlichen bisheran den Fortbilbungskurſen tätigen Dozenten, 37 an der
Zahl, unterzeichnet und am 29. Juni dem Präſes des Medizinalkollegs
mit der Bitte überreicht, die darin enthaltenen Vorſchläge im Verein
mit der Oberſchulbehörde und dem Krankenhauskollegium einer Prüfung
zu unterziehen. Die Vorſchläge der Denkſchrift gipfeln in drei Punkten.
Das ärztliche Fortbildungsweſen in Hamburg möge ſtaatlicherſeits ge
fördert werden a) durch Schaffung einer Organiſation nach Art der
preußiſchen Akademien für praktiſche Medizin, b) durch Erteilung von
Lehraufträgen, mit denen ein mäßiges Honorar verbunden wird, e) durch
Ernennung bewährter Lehrkräfte zu Profeſſoren.

Dem außerordentlichen Profeſſor der Mineralogie und Direktor
des mineralogiſchen Jnſtituts an der Univerſität Freiburg i. Br.
Direkt Oſann iſt der Charakter als Honararprofeſſor verliehen
worden.

Königsberg k. Pr., 20. Sept. Einen Lehrſtuhl für
Forſtwiſſenſchaft hat die hieſige Univerſität zum 1. Oktober er
richtet. Die Anregung dazu iſt von der philoſophiſchen Fakultät aus
gegangen. Das neue Lektorat wird der philoſophiſchen Fakultät
angegliedert und iſt dem Forſtaſſeſſor Weſener von der hieſigen

ierung übertragen worden.

Jagd und Sport.
Leau (Anhalt), 21. Sept. Bei der am 16. d. Mts. hier

ſtattgefundenen Treijagd wurden von 19 Schützen 103 Haſen und
223 a geſchoſſen. Das Ergebnis iſt ein nur mittelmäßiges zu
nennen. Abnehmer des Wildes war Wildhändler Buſch aus Cönnern,
der durchſchnittlich für den Haſen 2 Mk. zahlte.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Prinzeß Alice“ 20. Sept. in Suez

angek. „Oldenburg“ 20. Sept. v. Fremantle abgeg. Kronprinz
Wilhelm“ 20. Sept. 3 Uhr nachm. v. NewYork abgeg. „Bayern“
20. Sept. v. Nagaſaki abgeg. „Darmſtadt“ 20. Sept. in Aden angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Celeano“ 20. Sept. in Philadelphia
angek. „Themiſto“ 20. Sept. 2 Uhr nachm. in Philadelphia angek.
„Pontos“ 21. Sept. 9 Uhr morgens auf der Elbe angek. „Spezia“,
v. Oſtaſien, 21. Sept. 8 Uhr morgens v. Colombo abgeg. „Prinz Eitel
Friedrich“, v. Mittelbraſilien, 20. Sept. 5 Uhr nachm. v. Liſſabon direkt
n. Hamburg abgeg. „Dacia“ 21. Sept. 7 Uhr morgens auf der Elbe
angek. „Karthago“ 21. Sept. 6 Uhr 15 Min. morgens auf der Elbe
angek. „Prinz Adalbert“, v. Genua und Neapel n. New-York,
20. Sept. Horta paſſiert. „Moltke“, n. New-York, 20. Sept. 4 Uhr
30 Min, nachm. Cuxhaven paſſiert. „Calabria“ 20. Sept. v. Rio de
Janeiro u. Santos abgeg. „Patagonia“, v. Nordbraſilien, 20. Sept.
7 Uhr abends v. Havre n. Hamburg abgegangen. „Sardinia“, v.
New-Orleans, 20. Sept. 7 Uhr abends v. Havre n. Antwerpen und

W abgeg. „Scotia“ 20. Sept. 7 Uhr abends v. Havre n.
mburg abgeg. „Hercynia“ 20. Sept. in St. Thomas angek.

„Andaluſia“ 19. Sept. v. Singapore nach Penang und Colombo abgeg.
„Antonina“, v. Genug nach dem La Plata, 20. Sept. 12 Uhr mittags
Gibraltar paſſiert. „Brisgavia“ 20. Sept. v. Singapore abgeg.
„Pallanza“ 20. Sept. 5 Uhr 20. Min. morgs. auf der Elbe angek.
„Meteor“ 20. Sept. 1 Uhr 10 Min. nachm. auf der Elbe angek.
„Belgravia“, v. NewYork n. Hamburg, 20. Sept. 9 Uhr 10 Min.
Scilly paſſ. „Savoia“, von Weſtindien, 20. Sept. 8 Uhr mrgs. in
Havre angek.

Vermiſchtes.
Zur Angelegenheit der Prinzeſſin Luiſe von Koburg. Der

„N. Fr. Pr.“ wird aus Paris gemeldet, Geza Mattachich habe ſich
entſchloſſen, gegen den Sanitätsrat Pierſon den Eigentümer der
Nervenheilanſtalt „Lindenhof“, bei dem Berliner Gerichte die Ehren
beleidigungsklage einzubringen wegen der Erklärungen, die Pierſon in
einem Lokalblatte veröffentlicht hat. Pierſon ſtellte darin eine Reihe
von Behauptungen auf, die Mattachich als ehrverletzend betrachtet,
in beſondere der Vorwurf, daß er von gewinnſüchtigen Abſichten geleitet
worden ſei, daß er die Prinzeſſin wider ihren Willen entführt habe und
daß die Prinzeſſin ſich augenblicklich „in Gefangenſchaft befinde, die viel
ſchlimmer als die Jnternierung im Lindenhof“ ſei. Mattachich verfolge
mit der Klage nicht allein den Zweck, ſich ſelbſt Genugtuung zu ver
ſchaffen, ſondern auch die ganze Frage der Jnternierung der Prinzeſſin,
ſowie ſeine Verurteilung durch das öſterreichiſche Kriegsgericht einem
außerhalb Oeſterreichs gelegenen Gerichtshofe zur Prüfung vorzulegen.
Vor dem Berliner Gerichte ſoll der Beweis erbracht werden, daß Prin
zeſſin Luiſe geiſtig geſund ſei, und es ſoll ein umfangreiches Beweis
material entrollt werden, das den Fall vor der großen Oeffentlichkeit
klarlegen ſoll. Na, na!

Der kleine Held von Port Arthur. Jn Port Arthur lebt, wie
engliſche Blätter S ein dreizehnjähriger Knabe, der ſeit drei
Mengen dreimal de oriert iſt, weil er Botſchaften des eingeſchloſſenen

Generals Stöſſel in das Hauptquartier des Generals Kuropatkin brachte,
indem er ſich unter den größten Gefahren durch die Reihen der Feinde
ſchlich. Bei dieſen Unternehmungen mußte ſich Nikolai Sujew ſRheißt
der kleine Held während des Tages im Dickicht und hinter Felſen verſteckt
halten, da er ſich nur im Dunkel der Nacht durch die Truppenmaſſen der
Belagerer durchwinden konnte. Als er das erſte Mal aus der be
lagerten Feſtung herauskam, mußte er 48 Stunden lang, ohne ſich zu
rühren, hinter einer Bergwand liegen, weil die japaniſchen Schein-
werfer einen Bergpaß, den er durchſchreiten ſollte, ſcharf beleuchteken.
Er gelangte dann als Bahnpaſſagier nach Liaujang, wo ihm Kuropatkin eigeuhändig das Georgskreuz anheftete. Ruf dem Rück

wege ging es ihm ſchlecht. Die Japaner nahmen ihn gefangen
und ſperrten ihn ein es gelang ihm zwar zu entkommen, aber die
Feinde ſchickten ihm eine ganze Anzahl Kugeln nach, und eine traf ihn
an der linken Schulter. Für ſeine Heldentat gab ihm auch General
Stöſſel einen Orden. Kaum geheilt und aus dem Krankenhauſe ent
laſſen, ſchlich ſich der kühne Nikolai von neuem ins feindliche Lager,
um die Stellungen der Japaner zu erkunden. Er brachte wichtige
Nachrichten nach Port Arthur, und als Beweis dafür, daß er wirklich
bei den Japanern geweſen iſt, überreichte er dem General Stöſſel ein
japaniſches Gewehr, das er erbeutet hatte. Für dieſe heroiſche Tat
bekam er ſeinen dritten Orden. Wenn die Belagerung von Port Arthur
noch r dauert, wird Nikolai Sujew einer der „dekorierteſten“
Männer Rußlands ſein.

„Milde“ Sitten in Belgrad. Kroatiſche und ſerbiſche Studenten
warfen vorgeſtern abend den ungariſchen Abgeordneten Stefan Popo-
witſch aus einem Bierlokal hinaus, in dem er ſich mit ſeiner Familie
befand. Die Kroaten verdächtigen Popowitſch der Spionage für die
ungariſche Regierung.

Glücklicher Gewinner. Der Hauptgewinn der letztgezogenen Königs-
berger Schloßbau Geldlotterie im Betrage von 75 000 Mk. iſt nach
Gelſenkirchen gefallen. Der glückliche Gewinner iſt ein in der Altſtadt
wohnhaſter Arbeiter.

Durch einen Radfahrer tödlich verletzt. Am 8. d. M. wurde der
Landgerichtsrat a. D. Blumenthal in Stettin durch einen Rad-
fahrer überfahren. Der alte Herr erlitt einen Bruch des rechten Ober
ſchenkels unweit des Hüftgelenkes und iſt, dem „Geſell.“ zufolge, an den

dieſer Verletzung geſtorben. Der Radfahrer iſt noch nicht
ermittelt.

Schwerer Unglücksfall. Auf dem Staatsbahnhofe in Hannover
ereignete ſich geſtern nacht bei der Ausbeſſerung der im Dache befind
lichen Scheiben ein ſchwerer Unglücksfall. Bei der Verſchiebung des zu
dieſem Zwecke angebrachten Gerüſtes ſenkte ſich die eine Seite ſo tief,
daß zwei auf dem Gerüſte befindliche Arbeiter aus beträchtlicher Höhe
abſtürzten. Der eine erlitt einen Schädelbruch und ſtarb bald darauf,
der andere iſt ſchwer verletzt. Ein dritter Arbeiter hatte die Geiſtes-
gegenwart, ſich an einer Stange feſtzuhalten, und mußte mittels Leiter
aus ſeiner gefährlichen Lage befreit werden.

Von ſeinen Kindern geköpft. Einem Verbrechen fürchterlicher
Art iſt man in Texas auf die Spur gekommen. Am Morgen des
18. September fand man in einer Farm die Leiche eines Farmers
Martin. Der Kopf war durch Hiebe mit einer ſcharfen Axt vom
Rumpfe getrennt worden. Die beiden Töchter des Ermordeten,
Mädchen von 11 und 13 Jahren, erzählten, daß ihr Vater während
der Nacht ermordet worden ſei und daß ſie weiter über den Fall
nichts wüßten. Da man aber Blutſpuren an ihren Kleidern fand,
ſtellte man mit den Mädchen ein Verhör an, und ſie geſtanden,
den Mord begangen zu haben. Sie hatten in Abweſenheit des Vaters
einen an dieſen adreſſierten Brief geöffnet und aus dieſem erſehen, daß
ihr Vater im Begriff ſtand, ſich wieder zu verheiraten. Sie wollten
aber keine Stiefmutter haben und machten dem Vater heſtige Vorwürfe.
Dieſer ſuchte die Kinder dadurch einzuſchüchtern, daß er ſagte, er müſſe
ſie dann töten. Während der Nacht bewaffneten ſich die Mädchen, die
einen durchaus intelligenten Eindruck machen und ſich dabei der Trag-
weite ihres Verbrechens gar nicht bewußt zu ſein ſcheinen, mit einer
Axt, ſchlichen an das Bett des ſchlafenden Vater und ſchlugen dieſem
mit mehreren Hieben den Kopf ab.

Die ſerbiſchen Krönnngsinſignien. Zu der Herſtellung der neuen
ſerbiſchen Krone für König Peter I. iſt Bronze einer Kanone ver-
wendet worden, die der Ahne des Königs, der warze Georg,
vor gerade 100 Jahren den Türken abgenommen hat. Die Krone iſt
nach der „Frſt. Ztg.“ im byzantiniſch-ſerbiſchen Stile aus acht Bogen
hergeſtellt, die auf dem Stirnband ruhen. Ein darüber ragendes Kreuz
trägt Saphire und Rubinen, die mit den weißen Fleuretten zuſammen
die ſerbiſchen Farben bilden. Die Stäbe beſtehen aus ſtiliſierten
Blumen aus blauem Türkiſenemail und weißen Adlern mit dem
ſerbiſchen Wappen. Das Szepter iſt im gleichen Stile gehalten.
Der Griff iſt mit einem durchſichtigen Blumenemail bedeckt, deſſen Töne
die ſerbiſchen Farben ſpiegeln. Nach ähnlichen Motiven iſt der Reichs
apfel gearbeitet. Ein ſehr ſchönes Stück iſt die bei Falize in Paris
earbeitete Mantelagraffe mit dem weißen ſerbiſchen Adler aufPutpargrund und dem weißen Kreuz, in deſſen Feldern die vier S

(Serbiſche O) ſtehen, welche die Anfangsbuchſtaben des Wappen-
ſpruches bilden Samo Sloga Srbina Spasava (Die Eintracht allein
wird Serbien retten). Ein höchſt beherzigenswerter Wappenſpruch, der
alle Serben mehr intereſſieren ſollte als die koſtbaren Edelſteine an den
Jnſignien. e

Mord. Am Dienstag abend überfiel und mißhandelte der
Arbeiter Aug. Becker zu Unna in Gemeinſchaft mit dem Arbeiter
Faßbender ſeinen Bruder Heinrich und deſſen Frau. Die letztere
blieb infolge der erhaltenen Stiche und Schläge tot auf dem Platze,
während der Mann ſchwerverletzt ins Krankenhaus geſchafft wurde.
Die Täter wurden verhaftet.

Das gegen Polizeiinſpektor Bünther in Aachen ſchwebende
gerichtliche Verfahren iſt eingeſtellt worden, weil es an tatſäch-
lichen Unterlagen für die gegen denſelben erhobenen Be-
ſchuldigungen fehlt.

Eine neue Jmpfmethode gegen Rinderpeſt hat ein ſibiriſcher
Koſak, der ein großer Viehbeſitzer iſt, erfunden. Er machte es
ſo: Jn das Maul eines kranken Rindes ſtopft er einen Strick; an
dieſem kaut und beißt das Tier, ſo daß ein ſchäumender Speichel
den Strick über und über tränkt. Dann nimmt der Koſak den
infizierten Strick, macht dünne Fäden daraus und näht dieſe in
die Ohren der geſunden Rinder. Alle ſo behandelten Tiere
reagieren auf das Gift, ſind eine Zeitlang krank, werden aber
bald wieder geſund und bleiben dann für immer von der Rinderpeſt
verſchont. Nach ſibiriſchen Blättern hat der Koſak erreicht, daß all
ſein Vieh erhalten bleibt, während die Tiere ſeiner Nachbarn in
Maſſen fallen. Was ſagt Profeſſor Koch zu ſeinem ſibiriſchen
Rivalen?

Eine ungewöhnliche Auszeichnung iſt dem greiſen Provinzial
ſchulrat, Ober und Geh. Regierungsrat D. Dr. Lahmeher in
Kaſſel, der zum 1. Oktober in den Ruheſtand tritt, zuteil ge
worden. Er iſt nämlich, nach den „B. N. N.“, zum Ehrenmitgliede
des Provinzialſchulkollegiums in Kaſſel ernannt worden.

Liebestragödie. Jn Karlsruhe hat der neunzehn-
jährige Sohn des Kapellmeiſters Rieß ſeine Geliebte, ein junges
Mädchen aus Mannheim, im Hotelzimmer durch einen Revolverſchuß
Panep und ſich ſelbſt ſchwer verletzt. Die Eltern des jungen

annes waren gegen das Verhältnis.
Eine romantiſche Entführung aus dem Kloſter. Die Stadt

Trohes befindet ſich in heller Aufregung, weil eine junge Dame
aus dem dortigen Kloſter fortgelaufen iſt. Die Geſchichte iſt ſchon
am vorigen Sonnabend paſſiert, aber man hat ſie ganz geheim
gehalten, bis man ſchließlich doch ohne die Polizei nicht auskommen
konnte. Vor etwa zwei Wochen brachten M. und Mme. Debare,
die in Troyes allgemein bekannt ſind, ihre Tochter in das Kloſter
zum Guten Hirten und erklärten, ſie wünſchten es aus wichtigen
Familienrückſichten, daß ihr Kind, bis es großjährig wäre, im
Kloſten bleiben ſollte. Mlle. Debare, ein ſehr hübſches junges
Mädchen von 16 Jahren, ſchien ſich bereitwillig in ihr neues Lewen
zu ſchicken und ihr Betragen war ſo gut, daß man es nicht ab
ſchlug, als am Sonnabend ein gut gekleideter, etwa 26jähriger
Herr um eine kurze Unterredung mit ihr bat. Der junge Herr
präſentierte einen Brief, der von M. Debare herrühren ſollte, und
führte ſich als Onkel der jungen Dame ein. Man führte ihn an-
ſtandslos in das Sprechzimmer, das wie in Klöſtern gewöhnlich

durch ein bis an die Decke reichendes Gitter in ztvei Teile geteilt
war. Nach wenigen Minuten erſchien Mlle. Debare in Begleitung
einer Nonne auf der anderen Seite des Gitters, und die Unter
redung zwiſchen Onkel und Nichte begann. Der „Onkel“ machte
dem Mädchen ernſte Vorwürfe, daß es durch ſein Verhalten die
Eltern gezwungen hätte, ſie aus dem Hauſe zu ſchicken, und die
„Nichte“ brach in Tränen aus und gelobte Beſſerung. Als die
Unterredung beendet war, bat der „Onkel“ um die Erlaubnis,
ſeine reuige „Nichte“ küſſen zu dürfen, und die ahnungsloſe Nonne
gewährte auch bereitwillig dieſe nicht mehr als billige Bitte und
öffnete dazu das kleine Fenſter in dem Gitter. Kaum aber hatte
ſie das getan, ſo fing Mlle. Debare an, durch die kleine Oeffnung
hindurchzuklettern. Die erſtaunte Nonne griff nach dem Rocke des
Mädchens und zerrte daran, aber der „Onkel“ packte die angeb
liche Nichte auf der anderen Seite bei den Schultern und zog ſie
ſicher und glücklich durch die Oeffnung; der Rock blieb in den
Händen der Nonne zurück, die ſtarr und ſprachlos hinter dem Gitter
ſtand. „Onkel“ und „Nichte“ eilten dann zu einem geſchloſſenen
Wagen, der auf der Straße wartete, und fuhren in raſendem
Galopp davon. Bis jetzt hat man von dem Paar nichts geſehen
und gehört, und auch der Polizei iſt es noch nicht gelungen, An-
haltspunkte für ihre Verfolgung zu finden. Der angebliche Onkel
war natürlich der Herzensgeliebte der jungen Dame, und die
Eltern hatten ſie wohl nur in das Kloſter getan, um dieſer Liebe
ein Ende zu machen.

Starke Nachtfröſte werden aus faſt ganz Deutſchland gemeldet.
Jn den Nächten zum Montag und Dienstag trat in Sachſen
eine Kälte bis zu 4 Grad auf, der auf den Feldern viel zum
Opfer geſcclken iſt. Auch dor nie dos CEſwwſfens iſt der
Froſt hinderlich. Ebenſo iſt in Schleſien die Temperatur un
geemin geſunken. Jm Rieſengebirge zeigte ſich am Sonntag und
Montag der Koppenkegel in blendendem Weiß. Jn der Nacht von
Sonntag zu Montag fiel das Thermometer bei ſternenklarem
Himmel zum erſten Male unter den Gefrierpunkt. Das Minimum-
Thermometer regiſtrierte vier Grad Kälte. Auf den Feldern und
Wieſen lag dicker Reif, und an beſonders feuchten Stellen hatte ſich
eine Eisſchicht gebildet. Das Kraut der Kartofeln iſt an den
meiſten Stellen erfroren, ebenſo die Gemüſepflanzen und Blumen
in den Gärten. Auch einigen Birnen- und Aepfelſorten hat der
Froſt Schaden zugefügt. Auf dem Brocken iſt die Temperatur
bis auf 4 Grad geſunken. Auch in dem Braunſchweiger Flach-
land wurde in den letzten Nächten vielfach Reif und Froſt bemerkt.
Jm geſamten Eifelgebiet iſt in der Dienstag-Nacht derart
ſtarker Froſt eingetreten, daß frühmorgens die Gewäſſer mit einer
dicken Eisſchicht überzogen waren. Die noch im Felde befindlichen
Früchte ſind völlig vernichtet.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. September 1904.

Aufgeboten Der Eiſenbahnſchloſſer, Hermann Hennig, Diemitz
und Emma Schimpf, Merſeburgerſtr. 3. Der Konditor Emil Lange,
Dankerode und Amanda Wiedemann, Lindenſtr. 54. Der Poſtbote
Ernſt Silber, Parkſtr. 24 und Jda Sehnert, Lindenſtr. 47. Der
Kupferſchmied Walter Glaſer, Bruckdorferſtr. 10 und Helene Höer,
Liebenauerſtraße 163.

Eheſchließungen Der Konditor Max Freytag, Zwingerſtr. 21 und
Emma Eilfeld, Steinweg 53. Der Kaufmann Heinrich Janßen,
Wilhelmshaven und Eliſe Einecke, Kl. Brauhausſtr. 21. Der Schneide-
müller Auguſt Hahnemann und Marie Hahnemann, Kuttelhof 5.

Geboren Dem Fleiſchermeiſter Richard Müller, Freiimfelder
ſtraße 35, S. Richard. Dem Handarbeiter Paul Weiße, Mühlberg 6,
S. Paul. Dem Bergmann Franz Bialek, Spitze 9, T. Anna. Dem
Bauarbeiter Hermann Jäntſch, Hirtenſtr. 6, S. Reinhold. Dem Reg.
Sekretär Oskar Pohle T. Gertrud, Klinik. Dem Univerſitäts Profeſſor
Dr. phil. Daniel Vorländer, Martinsberg 4, S. Heinz. Dem Hand-
arbeiter Karl Franke, Kl. Schloßgaſſe 7, S. Erich. Dem Schneider
Karl Sauerbier, Dachritzſtr. 8, S. Erich. Dem Oberſchweizer Friedrich
Freiburghaus, Böllbergerweg 93, S. Walter.

Geſtorben Des EiſenbahnPackmeiſters Wilhelm Brückner T.
Emmy, 1 Mon., Landsbergerſtr. 63a4. Der MilitärJnvalide Gottlieb
Zinke, 22 J., Klinik. Des Bergmanns Wilhelm Koppe S. Otto,
3 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Möbius, 68 J., Bergmannstroſt.
Des Mühlenarbeiters Ladislaus Pardon S. Paul, 1 Mon., Bäckerſtr. 6.
n Bäckermeiſters Karl Fickert Ehefrau Marie geb. Feldheim. J.,

linik.
Auswärtige Aufgebote: Der Kürſchner Adolf Döring, Halle und

Luiſe Naubert, Schkeuditz. Der Oberkellner Auguſt Hilberg, Halle und
Marie Thiele, Calbe a. S. Der Tiſchler Wilhelm Stagneth, Leipzig-
Reudnitz und Emma Friebel, Leipzig-Eutritzſch. Der Klempner Otto
Thurm, Halle und Anna Maynicke, Dößel.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. September 1904.
Aufgeboten Der Fabrikbeſitzer Walter Beyer, Fritz-Reuterſtr. 8

und Hedwig Meißner, Magdeburgerſtr. 26. Der Lokomotivheizer Louis
Köhler, Hardenbergſtr. 37 und Emma Preßner, RichardWagnerſtr. 33.
Der Lehrer Ernſt Bliedtner, Wittekindſtr. 4 und Alwine Roſt, Kruken-
bergſtraße 13.

Geboren Dem Maurer Auguſt Hoffmann, Brachwitzerſtr. 4, S.
Walter. Dem Werkmeiſter am Kgl. Strafgefängnis Wilke Haſſebroek,
Gr. Goſenſtr. 25, T. Schwanhilde.

Geſtorben Des Handarbeiters Wilhelm Wiegandt S. Angelo,
10 Mon., Gr. Wallſtr. 42. Des Schachtmeiſters Hermann Fricke S.
Wilhelm, 8 Mon., Geiſtſtr. 6.

Freindenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kommandeur der 8. Kavallerie-

Brigade Oberſt von Maltzahn, Hauptmann von Poſeck, beide aus
Halle. Dir. Hugo Vichoff aus Düſſeldorf. Privatier H. Pfitzmann,
Frau M. Zobel, Oberleutn. Siebelis nebſt Gemahlin, ſämtlich aus
Leipzig. Dir. Helling aus Hannover. Fabrikant R. Frowein ausBarmen. Kaufleute Sachenwege aus Hanau, F. Fiſcher aus Rüdes-

heim, A. Neubert aus Plauen, P. J. Pauly aus Aldegund, T. Franke
aus Schleitz, J. Baer aus Cannſtadt, Quitz, C. Strenitz, W. Borchardt,
H. Beck, A. Kariel, A. Ochs, ſämtlich aus Berlin.

„7Z’J Jlr „;,;„ZJ„ J ;J JVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: i. V. O. E. Neumaun;
kür den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirfſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren

Für unverlongt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktlkon
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein
m

Zdeale SommerEſen find

Mondamin-Miloh-Speisen
mit friſchen gekochten Früchten,

auch appetitanregend, geſund und erfriſchend. Das Genießen
ſchwerer Speiſen bringt im Sommer oft Unbehagen, hingegen
erhalten den Körper munter und kräftig die leicht verdaulichen
Mondamin-Puddings mit friſchen gekochten Früchten. Erprobte
Rezepte ſenden im „B“-Büchlein gratis Brown Polſon,
Berlin O. 2. Man ſchreibe ſofort darum Abt. J H. (0374

Grosse Auswahl ſeiner Präzisions Vhren A. lange
Söhne, Glashütte und Glashütter Vhren Union Olashütte,
ſeiner Genſer und Schweizer Taschen-Uhren, Kunst-
gewerbliche Ausstellung moderner Zimmer-Uhren, (2531
Paul Maseherg, Uhrmacher, Gr. Ulrichstr. 48.



Zrikekts, Zöhm. Kohlen, has- Westf. Koks,

olz, Anthracit u. andere Sorten Steinkohlen

[3510

Adolf Sersmann
Verläng. Krausenstrasse. Telephon 1367.

nur Ia. Qualitäten offeriert noch zu Sommerpreisen

Wohne jetxt (3493
Friedrichstr. 47.

Zpreohstunden Woehentags III.

Ir. Lanyge.

Filz-Hüte
zum Pressen auf moderne

Formen nimmt an

3. Horkor,
egeniiber der

on Rrohoe.
(3234

J. K. Necſeeri
empfehlt

Kunstgewerbliche Artikel
in allen Prelslagen-

Neuheiten in Krystall und Porzellan,

[2965

Ich habe mieh im Halle a. S. als

Spezialarzt für r
niedergelassen.br. med. Robert Keller er

Fernruf 1842.

2 Schülerpension W. Maass,

O 3502

Grösstes Lager der Provinz
Pianos Zehnjüäbrige Garantie

Harmoniums
Best eingeführte Marke am Platroe. W gel

Gebrauchte Instrumente, unter voller Garantie,

Bieh. Bitter, erneuern Il 4
Nur clio Marke „Plelimng
Pianoforte- Fabrik.

gibt Gewüähr für die Aechtheit unseres

Halle S.,
Gr. Ulrioh-
strasse 40.

Gute Verpflogung. Gewissenhafte Aufsloht und Nachhilfe.
D Anwoeldungen baldigst erbeten.

Wilhelm Maass, früher Lehrer in Schulpforta.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin- Cream
und weise Nachahmungen zurück.

Capes ppr i Lanolin- Fabrik [2841
Martins Kenfelde.

„Eclelweiss“,
Dampfwäscherei und

Masehinenplättanstalt
im Grossbetrieb.

Inhaber 12617
Ernst Heinicke,

geruſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Eleßtriſche Bleiche.

d

v

Kleine [3509
vollbeſctzte Penſion

vom 1. April n. Js. zu über-
nehmen n Offerten unter
Z. n. 893 an d d. Ztg.

Akadem. Lehranstalt
(staatl. subventioniert) SI zur Ausbildung von ingenieuren. J

I Aabteilungen: I. Maschinenbau. S
2. El ktroteohnik. 3 Techn.

Ohemie, Gastechnik. 4. Hütten-
ine frische Sendung r

wesen. '5. Keramik, Glas- u.Cemoenttechnix. Knorr ß
Beginn des Winter-I Semesters amls. Oktober. G

R 26 Cehbrkräfte. Ueber 500 Besucher.Normale Studiendauer: 7 Sem. a erm
Mind. Vorbild.: EKinjähbr. Zeugn.

Programm und nähere Auskunft

durch das Sabrotoriat Grünkernmehl
Reismehl

I t eingetroffen.

Paul Mertens, e
gtrasseu

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a, S.

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Kotel

röſftmung Anfang
S Grosses Restaurant.

goldener Ring 4

W
OKto ber.

[3491

Rennen u Leipeig.
I. Tag: Sonnabend, den 24. September,

Operngläſer bei C. W. Froche.

Stadttheater in hat a. S.
23.

Vſt Beamtenk.
Novität! Zum 4. MarigenEin deutſches Prin; 3 AktenSein Prinze

ger r SchätzlerPeraſini.
Szene h e vom Regiſſeus

v lervonBrenlen Gutsde

Fred v. Ranken, Ritt
meiſter dei den
HuſarenFreiherr Ernſt von
Holleben, Ueber

Wirt A. euiwans
ire nGertrude, ſeine Braut a dach

Beünans. Keime ter
b. Frau v. Hallſtädt C. Stahlberg

Lenchen, eine alte
Wirtſchafterin

d Dienſt auf F. Amberg.

G. Landerer.

M. Müller.

Käthe ſ Brenkenhof A. Amberg.
Diener M. Krüger.g Ein Mädchen M. Rennert.

nachmittags 2 Uhr,
6 Rennen im Gesamtbetrage von 27600 Mark,

worunter Leipziger Stiſtungspreis 160 000 Mark.
II. Tag: Sonntag, den 25. September,

nachmittags 2 Uhr, [3275

6 Rennen im Gesamtbetrage von 31500 Mark,
Worunter Grosser Preis von Leipzig 16 000 Mark.

Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.Tenie Rentehangtalt n Stuttgart,

Febens n. Reutenverſtcherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833. Reorganiſiert 1855.
Neue Versicherungs bedingungen vom l. Ianuar [904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezug auf Unanfechtbarkeit

und Unverfallbarkeit der

Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.
Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.

Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere
Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Heuselbach, Hauptlehrer, Burg
ſtraße 6, II., Halle a. S. [2326

und RoIIIä den aller Arten
im Moll und Stakl, [2607

Holzdrahtrouleaux für Wohn- u. Sehaufenster,

Rollschutzwände, Drell-Markisen.
Hallesehe Ialousien- u. Rollläcdenfabrik

Franz Rudolph CGo.,
Krausenstrasse 16. Ferosprecher 2106.

Reparaturen 2 e
Trockenſchnitzel

Rammelberg Heicke, Magdeburg.

Herrseh. rübate Siuner,

Wobhnung, Sn

Freitag früh extrafriſqh:

s W. x ohne Kopf
e m Pfundgetegee großer Angel-

Schellfiſch Pfund 40 Pfa.
Cabliau n Kopf, Pfund

r Cele Pfd. z

Bratſchollen Pfd. fg.
Große Schollen W 45 Pfg.
Knurrhahn Pfd. 20 z
wotzynsen. Pfd. g.

roße,Rick Na achf,

Er. Ulrichstrasse
Telephon 2307.

orgen Freitag abend
friſche hausſchlachtene

e
bei Gust. Friedrich, Bärgaſfe.

(3506)

Wurſt

Größere Poſten
Jepfel und Birnenr und mittlerer Qualität

haben m
Domänen (3518

Gröbzig und ar in Anh.

altes Staniol 7
e agveburgerkref2685 Nr. 51, II [35

erren u. Damen der Geſellſchaft.

aſſenöffnung r Anf. 71 Uhr.
Ende nach 1 Uhr.Sonnabend d. 21. dere 1904:

I 10. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 2. Viert.

I Schauſpiel in 5 Akt. v. Hauptmann
Beginn der OpernSaiſon

Sounta 373 25. Fertem ver

Neues ſeien
Direktion E. N. Mauthner.

reitag, den 23. Sept., Auf. 85:s o nuttanbesitrer.

Apollo Theater.
Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Einzig in der Welt exiſtierend.

Captain Nansen
mit ſeinen dreſſierten

4 Seelöwen.
nebſt dem übrigen großen

glänzenden Spielplane.

ſalbaſn- Maler

Gastspiel ([3485oritz ney en.
Logenp 1,70 Mk., SaalArt Rang 36 Pfg.

alſo keine erhöhten vreiſe

Auswärtige Thenter.
Freitag, den 23. Septbr. 1904.Lejgps Gene Theater): Frühlings

gern (Altes Theater): Zapfen
ſtreich.

TIIIIITT GMotel (2048
„Kaisor Wilhelm“,

Bernburgerstrasse 12/13.

Jeden Freitag
8zriseh Abend.

Von heute ad
frischen Most,

Weinhandlg. u. Weinstube

von [3434
Franziska Winkel,

Alte Promenade 34.

Mit 1 Beilage.



Freitag Beilage zu Nr. 447 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. September.

S Die Schriftlichkeit der Dienſtverträge. Wer die Praxis
unſerer Gerichtshöfe näher kennt und insbeſondere Gelegenheit hat,
den Anlaß und Verlauf von Rechtsſtreitigkeiten aus dem Dienſt
vertrage zu beobachten, der wird wiſſen, wie oft in ſolchen der
ſpringende Punkt lediglich in der Frage liegt, was eigentlich der
Jnhalt dieſes Vertrages ſei. Die Unklarheit der Ab
machungen zwiſchen Dienſtherr und Angeſtellten bringt die
meiſten dieſer Prozeſſe hervor und beſtimmt das in ihnen ergehende
Urteil. Selbſt bei einer Aenderung der Rechtſprechung oder bei
Einführung der Kaufmannsgerichte wird keine Aenderung ein-
treten, jedenfalls ſo lange nicht, als jene Unklarheit der Vertrags
abreden zum eiſernen Beſtande unſeres wirtſchaftlichen Lebens
gehört. Was wird alles bei einem Engagement geredet! Man
„wünſcht“ dies und „hofft“ jenes, man ſtellt das eine in „Aus-
ſicht und das andere „glaubt man verſprechen zu können“. Es
herrſcht eitel Freundlichkeit und Einigkeit, Entgegenkommen und
Willfährigkeit; aber ſolcher Syrup bildet keine feſte Grundlage
für ein Vertragsgebände, das den Stürmen des wirklichen Lebens
Stand halten ſoll. Kommen erſt die unausbleiblichen Jrrungen
und Wirrungen, dann zeigt ſich, daß jeder Teil die ſüßen Worte
ganz anders verſtanden hat oder hat verſtanden wiſſen wollen, als
der andere. Ob es ſich um eine unverbindliche Redens
art oder eine r Willensäußerunghandelt, iſt ein überaus häufiger Streit, deſſen Entſcheidung nicht
einmal immer durch die Kennknis des Wortlautes der Aeußerung
zweifelsfrei geſtellt wird. Das einfachſte und nächſtliegende Mittel,
um ſolche Streitigkeiten möglichſt hintanzuhalten, iſt die ſchrift
Lache Abfaſſung der Dienſtverträge. Es iſt ſehr bedauerlich,
daß mit dem Wegfall des geſetzlichen Schriftzwanges auch die
freiwillige Anwendung der Schriftform mehr und mehr in
Abnahme gekommen iſt. Selbſtverſtändlich ſchließt auch die
Schriftlichkeit Zweifel, Undeutlichkeiten, Unvollſtändigkeiten und
Mißverſtändniſſe nicht völlig aus. Aber ſie ſchränkt das Vor
kommen ſolcher Vertragsmängel doch ſehr erheblich ein, und vor
allen Dingen tut ſie eins: ſie zwingt die Kontrahenten, ſich wechſel
ſeitig darüber klar zu werden, was rechtserheblicher Vertragsinhalt
ſein ſoll. Bei der Niederſchrift einer Abmachung muß Farbe be-
kannt werden, ob und inwieweit man gebunden ſein will; und was
nicht in die Urkunde aufgenommen iſt, hat von vornherein die Ver
mutung gegen ſich, daß es eben auch nicht Vertragsbedingung ſein
ſollte. Deshalb liegt es im wohlverſtandenen Jntereſſe beider
Teile, dafür zu ſorgen, daß man etwas ſchwarz auf weiß beſitzt
und nach Hauſe tragen kann; ganz beſonders freilich im Jntereſſe
des Angeſtellten. Jhn als den wirtſchaftlich
Schwäche ren trifft jeder Streit mit ſeinen Folgen, vor allem
auch jeder Prozeß weit härter als den Chef; die Grundlagen ſeiner
Stellung ſind eben auch die Grundlagen ſeiner Exiſtenz. Aber
eben, weil er der wirtſchaftlich Schwächere iſt, fällt es ihm aller-
dings auch ſchwer, die Abfaſſung eines ſchriftlichen Vertrages einem
widerſtrebenden Geſchäftsherrn gegenüber durchzuſetzen. Er wird
fürchten müſſen, ſchon durch das bloße Verlangen Mißtrauen zu
erregen oder doch die Stimmung zu verderben; und dieſe BVeſorgnis
wird ihn oft genug veranlaſſen, dieſes ſein Verlangen nach einem
ſchriftlichen Vertrage zu unterdrücken und aufzugeben. Dadurch,
daß die Erkenntnis von der Nützlichkeit der Schriftlichkeit ſich bei den
Angeſtellten durchringt, iſt ihre Einführung alſo noch keineswegs ge
ſichert. Man hat deshalb den Ruf nach Wiedereinführung des
geſetzlichen Schriftzwanges erhoben, um auf dieſem Wege alle
Widerſtände zu brechen. Der Gedanke hat für den erſten Augen-
blick etwas beſtechendes aber doch nur für den erſten Augenblick.
Jedes eingehendere Nachdenken zeigt, wie gefährlich dieſer Vor
a gerade für die Angeſtellten iſt. Ein geſetzlicher Zwang zur
Schriftlichkeit würde mit Naturnotwendigkeit jenes Formular
unweſen nach ſich ziehen, das dem wirtſchaftlich ſchwächeren Teile
am gefährlichſten iſt. Es würde ſich ſehr bald ein Vertrags-
ſchema ausbilden, das, mit allen Feinheiten juriſtiſcher Technik
ausgearbeitet, jeden geſetzlich möglichen Vorteil dem Dienſtherrn
vorbehalten und den Angeſtellten in ein jede Bewegung hemmendes
Paragraphennetz verſtricken würde. Mit der Unterzeichnung eines
ſolchen Würgeformulars würde ſich die ſchriftliche Ver
kragsſchlichtung erſchöpfen; denn wie ſollte der Angeſtellte eine
andere, freiere, den individuellen Verhältniſſen Rechnung kragende
Form erzwingen oder auch bloß Abſtriche und Zuſähze durchſetzen
können? Fſt er jetzt zu ſchwach, um die Schriftlichkeit zu erlangen,
ſo wäre er beim Schriftzwange zu ſchwach, um die richtige Art der
Schriftlichkeit zu erwirken; dann iſt es aber immer noch beſſer für
ihn, auf die Normalbeſtimmungen des Geſetzes zurückgehen zu
können, als ſich Erdroſſelungsvorſchriften eines
Formulars ausgeliefert zu ſehen. Die berüchtigten Mietformulare
der a ſollten doch wohl nicht vergebens eine warnende
Sprache ſprechen! Dabei iſt die Stellung des bezahlenden Mieters
dem gegenüber eine ganz andere als die des Ange-
ſtellten gegen ſeinen Chef. Auch der Gedanke, daß etwa eine
Organiſation der Angeſtellten Formular gegen Formular auf
ſtellen und das ihrige den Prinzipalen aufzwingen ſollte, iſt von der
Hand zu weiſen. Das mag für die im Maſſenkampfe ſtehenden
Arbeiter taugen, nicht aber für den Stand der Pribvatbeamten,
der das Verhältnis zu ſeinem Arbeitgeber anders auffaßt und im
Zuſammenwirken, nicht im Kampfe mit ihnen das Heil für beide
Teile ſieht. Ohne zu verkennen und ohne zu leugnen, daß viel
fach gegenſätzliche Intereſſen vorhanden ſind, ſchätzen wir doch die
Jntereſſengemeinſchaft, die im übrigen beſteht, noch höher ſo
hoch ein, daß wir hoffen, auf ihrem Boden immer mehr zu gerechtem
Ausgleiche, zu verſtändnisvoller, praktiſcher Einigung zu gelangen.
Dieſer Weg hat ſchon manche erfreuliche Erfolge gezeitigt, er iſt
der gewieſene, auch für die Frage der Schriftlichkeit der Dienſt-
verträge.

Für die Kämpfer in Südweſtafrika. In dieſer ereignis-
vollen Zeit, da aller Augen nach dem fernen Südweſtafrika, auf
unſere, Blut und Leben zum Schutze der bedrängten Anſiedler
zum Opfer bringenden braven Truppen gerichtet ſind, drängt ſich
immer gebieteriſcher die Frage nach Beſchaffung von Mitteln zur
Beihilfe für die Verwundeten und Kranken auf, und überall regen
ſich Herz und Hand im Dienſte dieſer noch vielfach der Privat
wohltätigkeit überlaſſenen nationalen Sache. Auch die hier
im Anſchluß an den Kolonialverein gegründete Abteilung
des Deutſchen Frauenvereins für Krankenpflege in den Kolonien, welch letztere nicht nur für die
Verpflegung der im Kriege Verwundeten und arbeitsunfähig Ge
wordenen eintritt, ſondern ihre Fürſorge in erſter Linie auf die
in den Kolonien anſäſſigen, oft mit den widrigſten Verhältniſſen
kämpfenden, von Krankheiten aller Art heimgeſuchten Anſiedler
deutſcher Nationalität, und ihre Angehörigen erſtreckt, plant zur
Beſchaffung der für ihre Zwecke jetzt ſo beſonders
nöcigen Mittel am Sonntag, den 9. Oktober d. J.
eine Vormitklkagsvereinigung (Matinee) im hieſigen
Stadtthegaker, für welche nicht nur künſtleriſch veranlagte
Dilettanten aller Geſellſchaflskreiſe, ſondern auch namhafte
Kräfte unſeres Stadttheaters ihr Können in den Dienſt tfr
guten Sache geſtellt haben. Das äußerſt reichhaltige und ge-
diegene Programm wird demnächſt bekannt gegeben werden. Bei
der Originalität der Veranſtaltung, ſowie der all
ſeitigen großen Anteilnahme an den heldenmütigen Kämpfen in
Südweſtafrikg, welche auch die Kolonien wieder in den Vordergrund
öffenklichen Intereſſes gerückt haben, wird die Beteiligung gewiß
eine äußerſt rege und allgemeine ſein.

Zur Einführnng der Bedürfnisfrage fur Gaſt und Schank-
wirtſchaften. Jn Preußen iſt die Erlaubnis zum Betriebe der Gaſt-

oder Schankwirtſchaft in Ortſchaften über 15 000 Einvohnern nur dann

von dem Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig wenn
dies durch Ortsſtatut feſtgeſetzt wird. Hiervon haben im Laufe der
Jahre bereits 75 Proz. dieſer Ortſchaſten, von den berechtigten Städten
ſogar 78 Proz. (133 von 170), Gebrauch gemacht, jedenfalls nicht ohne
triftige Gründe und nicht chne eingehende Erwägungen. Von den
Großſtädten über 100 000 Einwohnern ſind dabei vertreten Hannover
(mit 235 694 Einwohnern), Magdeburg (229667), Düſſeldorf
(213 711), Eſſen (182 100), Altona (161 501), Elberfeld (156 966),
Danzig (147 001), Dortmund (142 733), Varmen (141 944), Aachen
(135 245), Kiel (121 824), Krefeld (109 084), Kaſſel (106 034). Jm
benachbarten Königreich Sachſen haben übrigens ſämtliche Städte den
Bedürfnisnachweis. Jntereſſant iſt es, zu erfahren, wie man im
Vaterkande des Freihandels, in England, über die Freiheit im
Schankgewerbe denkt. Dort iſt die Konzeſſion nicht bloß vom Be
dürfnis abhängig, ſie wird ſogar immer nur auf ein Jahr erteilt,
denn der Verkauf berauſchender und betäubender Getränke iſt ſelbſt dem
eingefleiſchten engliſchen Freihändler doch etwas anderes als ein Handel

mit Brot oder Schuhwaren uſw.
Der 3. kommnngle Bezirksverein (Süd und Weſt) nahm ſeine

regelmäßigen Monatsverſammlungen nach beendeten Sommerſerien am
Dienstag abend wieder auf. Die Mitteilungen des Vorſtandes bezogen
ſich auf beſondere Vorkommniſſe, die ſich auf kommunalem Gebiete im
Laufe der letzten Zeit ereignet haben. Die Verſammlung ſtellte ſich auf
den in der letzten Verſammlung des Bürgervereins für ſlädtiſche
Jntereſſen eingenommenen, vom dritten Bezirksverein überhaupt ſeit
langem vertretenen Standpunkt, dahin zu wirken, beſſere Wege
von hier nach der Heide zu ſchaffen. Es iſt unverſtändlich, für
Radfahrer einen gut angelegten Weg zu ſchaffen und das Er-
holung ſuchende Publikum daneben im hohen Sande waten zu laſſen.
Da man auf die projektierte Alleeſtraße von 32 Meter Breite auf der
Strecke WeinbergPfälzer Schützenhof nicht gut warten könne darüber
kann noch ein Menſchenalter vergehen ſo wurde beſchloſſen, in der
kommunalen Vereinigung den Antrag zu ſtellen, eine Eingabe an die
ſtädtiſchen Behörden zu richten, in welcher um Anlage einer chauſſierten
Fahrſtraße und eines Fußgängerweges auf der Weſtſeite gedachter
Wegeſtrecke dringend gebeten wird. Vabei ſollen die traurigen Wege
verhältniſſe auf der Strecke Saubrücke-Weinberg wieder in Erinnerung
gebracht und die ſtädtiſchen Behörden gebeten werden, dieſe Kalamität
durch Uebernahme dieſer Strecke, vielleicht durch Landaustauſch mit der
Gemeinde Nietleben aus der Welt zu ſchaffen. Die Beſprechung der
Uebelſtände im Mühlgraben erforderte eine längere Zeit, da hier
Sachen zur Sprache kamen, die man nahezu nicht für möglich halten
ſollte. Die anhaltende Trockenheit in dieſem Sommer brachte einen
niederen Waſſerſtand unſerer Saale und ſomit auch in unſerem Mühl
graben, in den zum Ueberfluß noch zwei Straßenkanäle einmünden,
die fortgeſetzt „lieblich duftende“ Abwäſſer c. dem freien Flußlaufe zu
führen. Dazu kam, daß auf einige Zeit die Stadtmühlen wegen vor-
zunehmender Reparaturen geſchützt wurden, wodurch ein Stillſtehen des
Waſſers im Mühlgraben hinauf bis zum Weineckſchen Wehr herbeigeführt
wurde. Jnfolge dieſes Umſtandes ſtarben unzählige Fiſche und trieben
auf der Oberfſläche des Waſſers, gleich dieſem einen penetranten Geruch
verbreitend. Daß dies für die Anwohner der Robert-Franzſtraße und
der Nebenſtraßen keine Annehmlichkeiten waren, liegt auf der Hand.
Woher rühren nun aber die übelriechenden Waſſer,
die der Mühlgraben mit ſich führt? Da iſt es intereſſant,
zu hören, daß am Flußlaufe liegende Abortgruben, Aſchengruben, wert-
los gewordene Gegenſtände aller Art, Tierleichen uſw. direkt in den
Fluß abgeführt werden. Man kann tagtäglich ſehen, welches ver
unreinigte Waſſer die Gerberſaale mit ſich führt und in den Mühlgraben
abſtößt. Das iſt nicht Wirtſchaftswaſſer, das es ſein ſoll, ſondern eine
Flüſſigkeit, die ſich ſchwer beſchreiben läßt. Wenn unter ſolchen Umſtänden
eine Epidemie ausbricht, ſo iſt es kein Wunder. Da man auf den
großen Sammelkanal, der alle Uebelſtände beſeitigen ſoll, nicht ſo lange
warten kann, ſo wurde beſchloſſen, die ſtädtiſchen Behörden zu erſuchen,
anzuordnen, daß nicht nur der Gerberſaalekanal, die Gerber und die
ſogen. Herrſcherſaale (Klausbrücke bis Weinecks Wehr) gründlich vom
Schlamm und Unrat gereinigt wird, ſondern auch nachgeforſcht wird, ob
die anliegenden Grundſtücke ihre Abort, Aſchengruben c. in den Fluß
lauf entleeren. Das letztere kann leicht feſtgeſtellt werden. Wird in
dieſer Weiſe verfahren und wird den Anwohnern ſcharf auf die Finger
geſehen, ſo kann eine ſolcheVerunreinigung desFluſſes, wie jetzt konſtatiert iſt,
nicht wieder eintreten und die Klagen werden verſtummen. Charakteriſtiſch
iſt, daß auf der Strecke Wörmlitz-Steinmühle nicht weniger denn
16 Kanäle in die Saale münden und daß dieſe nicht das beſte Waſſer
mit ſich führen, daneben noch ſo manches andere. Jm geſundheitlichen
Jntereſſe müſſen die Behörden hier Remedur ſchaffen und ihre
Organe anweiſen, daß ſchärfer aufgepaßt und die Uebertkreter
der Verordnungen zu ſtrengen Beſtrafungen herangezogen werden.
Vom „Geſundbrunnen“ wurde mitgeteilt, daß ſich vor einiger Zeit die
verlorengegangene Quelle wieder gezeigt habe, indeſſen ſo ſchwach ge
laufen ſei, daß man allzu große Hoſſnung für die Folgezeit nicht hegen
könne. Durch den Kanalbau in der Lutherſtraße muß die Quell-
waſſerader getroffen und auf einen anderen Weg geleitet worden ſein.
Die danach angeſtellten Bohrungen haben bisher zu keinem
befriedigenden Ergebnis geführt. Angeregt wurde wieder
die Errichtung einer Bedürfnisanſtalt in den Anlagen am Hoſpital,
die Beleuchtung des Weges längs des Gartens des Stadtgutes Gimritz
und manches andere. Der Vorſtand wurde gebeten, das Weitere zu
veranlaſſen. Jn den Ausſchuß zur Bekämpfung des unlauteren Wett-
bewerbs delegiert der Vorſtand zwei Mitglieder, die noch beſtimmt
werden. Nach Eröffnung des ſtädtiſchen Muſeums in der Moritzburg
ſoll eine Beſichtigung desſelben und damit zugleich eine ſolche der alten
Burg ſtattfinden.

Ufer- und Zollhofs Ordunng. Am 1. Oktober 1904
tritt eine neue Ufer- und Zollhofs-Ordnung für das Königliche Haupt-
SteuerAmt zu Halle a. S. in Kraſt. Die neue Ordnung iſt in
Stück 35 des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Merſeburg ab
gedruckt; ein Exemplar dieſes Amtsblattes liegt im Zollreviſions-
Schuppen zur Einſichtnahme der Beteiligten aus und außerdem können
es Intereſſenten auch im Sekretariat der Handelskammer zu Halle a. S.,
Franckeſtraße 5, einſehen

Evangeliſche Stadtmiſſton. Das Thema des Vortrages, über
welches Herr Vikar Koch Sonntag abend 8 Uhr im großen Saale
des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, reden wird, lautet: „Schein
tod und Scheinleben.“

Unſere 36er ſind geſtern abend, aus dem Manöver
kommend, hier wieder eingetroffen, empfangen am Bahnhof und
geleitet nach den Kaſernen von einem zahlreichen Publikum.
Die Reſerviſten werden morgen nach der Heimat entlaſſen, da
heute die Abgabe der Sachen erfolgt iſt.

NRadfahrerbund. Der Bezirk Halle a. S. des Deutſchen
Radſahrerbundes veranſtaltet am Freitag, den 23. September d. J.
eine Abendausfahrt durch die Dölauer Heide nach der Obſtweinſchänke.
Die Abfahrt erfolgt 9 Uhr abends vom Marktplatz aus. Auch Nicht
bundesmitglieder können teilnehmen.

Leichter Zuſammenſtoß. Geſtern gegen mittag ſtieß in
der Merſeburgerſtraße vor der Zentralankaufſtelle ein Laſtwagen
mit einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn Halle- Merſeburg
zuſammen. Dem Laſtwagen wurde die Schoßkelle zertrümmert,
in dem elektriſchen Wagen mehrere Fenſterſcheiben. Menſchen
wurden nicht verletzt.

Verband der dentſchen Schutzvereine.

[Nachdruck verboten. III. B. Halle, 22. Sept.
Jn der geſtrigen Sitzung wurde weiter noch über die Be

zeichnung und Funktionen derjenigen Perſönlich-
keiten verhandelt, welche gemäß der Dienſtordnung für
die preußiſchen Strafanſtalten als Pfleger für Jn-
haftierte aufgeſtellt werden ſollen, Der Berichterſtatter,
Gefängnisgeiſtlicher Paſtor Dr. von RohdenDüſſeldorf, Geſchäfts

23. September 1904.

führer der RheiniſchWeſtfäliſchen GefängnisGeſellſchaft, führte aus,
daß ſich als Bezeichnung für die zum Zweck der Entlaſſenen Fürſorge
in den Strafanſtalten zugelaſſenen Vertrauensmännern der Gefängnis-
vereine der Name Fürſorger bezw. e empfehle. Der Für
ſorger behält den Pflegling fortgeſetzt im Auge, zumal die jugendlichen
Die Fürſorgerinnen beſuchen die weiblichen wöchentlich. Sie be
mühen ſich in erſter Linie, die jüngeren, beſonders die noch Hoffnung
erweckenden Proſtituierten, einem Aſyl zuzuführen,

Der Mitberichterſtatter, Paſtor ScheffenHalle, Schriftführer
der Gefängnisgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Herzogtum
Anhalt, meinte auch, daß der Vertrauensmann, den die Zentrale für
Gefangenenfürſorge in die dem Miniſterium des Jnnern
unterſtellten Strafanſtalten und größeren Ge-
fängniſſe entſende, „Fürſorger“ genannt werden möge im Unter
ſchiede von den „Pflegern“, die den „Fürſorger“ in ſeiner Arbeik
außerhalb der Anſtalt, beſonders an den Strafentlaſſenen, unterſtützen.
Ferner ſollen ſie die Entlaſſung innerhalb und außerhalb der Anſtalt
vorbereiten helfen und endlich für einen geeigneten Pfleger, der ſich des
Entlaſſenen perſönlich anzunehmen hat, ſorgen helfen. Bei dem
Juſtizminiſter iſt anzuregen, daß ähnliche An
ordnungen auch für die dieſem Miniſterium unter
ſtellten Gefängniſſe getroffen werden.

Vereint mit der Beratung des Vorſtehenden wurde die Erörterung
über die Frage „Welches Verfahren ſeitens der Strafanſtalts
direktionen einerſeits und ſeitens der re Gefangenen
ſchutzvereine andererſeits ſich empfiehlt, um bei der Entlaſſung
von Gefangenen im Zeitpunkt, in welchem letztere r die
von ihnen erbetene Fürſorge zu einer beſonders
wirkſamen zu geſtalten?“ Der Berichterſtatter, Stadtpfarrer
von der FlosPforzheim legte dar, daß, wenn es Zweck des Straf
vollzuges ſei, nicht nur eine Sühne für die verbrecheriſche Tat herbei
zuführen, ſondern die ſittliche und bürgerliche Rehabilitierung des Ge
fangenen zu bewirken, es die Erreichung dieſes Zieles durch planmäßiges
Zuſammenwirken der hierzu berufenen Vollzugsorgane zu ſichern g
nämlich des Direktors der Strafanſtalt, des Gefängnisgeiſtlichen, der
BeamtenKonferenz, eines etwa noch aufzuſtellenden Fürſorgers, der
dem Gefangenen während des Straſvollzuges beratend zu Seite ſtehen
ſolle, und der ſchutzvereinlichen Organiſation (BezirksVereine und
Zentralleitung). Bei jugendlichen Strafgefangenen iſt in erſter
Linie Bedacht darauf zu nehmen, daß dieſelben über etwaige Mängel
in ihrer Erziehung bezw. Ausbildung aufgeklärt werden, und daß die
Notwendigkeit einer planmäßigen Fürſorge in beiden Beziehungen
eventuell durch Einleitung der Anſtaltserziehung ihnen nahegelegt werde.
Von großem Werte iſt es, daß die Ausſöhnung mit dem Elternhauſe
und die Zurückverbringung der Jugendlichen in dieſes angeſtrebt wird.
Das Eingreifen der BezirksSchutzvereine wird ſich dann am wirkſamſten
erweiſen, wenn alle Entſchließungen raſch getroffen, alle Wünſche der
Beteiligten nach Möglichkeit erfüllt und beſonders die Maßnahmen ver
mieden werden, infolge welcher die dem Schützling gewährte Fürſorge
ihm eher als eine Laſt, denn als eine Wohltat erſcheinen könnte. Als
Fürſoxgemittel kann ſich die vorübergehende Verbringung eines Straf-
entlaſſenen in die Arbeiter-Kolonie empfehlen.

Der Mirtberichterſtatter zu dieſer Frage, Strafanſtalts
Direktor Langebartels Halle wies eingehend nach, wie in
der Provinz Sachſen vortreffliche Ergebniſſe von der geſchaffenen
Gefangenen-Fürſorge, beſonders unter Vermittlung der 41 Für

ſorgeVereine, erzielt ſind. 4Die Beſprechung der vier Berichte drehte ſich im weſentlichen
um die beiden erſten, und zwar hauptſächlich um die Frage der
Anſtellung von Laien-Fürſorgern in denpreußiſchen Strafanſtalten. Gegen dieſelbe S
ernſte Bedenken der Geiſtliche des Halleſchen ZentralGefängniſſes,
Paſtor Niewerth. Derſelbe meinte, daß dadurch für die in dey
Anſtalt wirkenden Beamten, die als Helfer berufen ſeien, be
ſonders für die Geiſtlichen Stützen geſchaffen würden, die es ſo
erſcheinen ließen, als ob die nicht ihre Pflicht richtig
erfüllt hätten gegenüber den zur Entlaſſung vorzubereitenden Ge
fangenen. Auch Ober-Reg.-Rat KoppFreiburg meinte, es
liege in dem Vorſchlage der preußiſchen Regierung ein Miß a
trauensvotum gegen die Anſtaltsbeamtenvor,
das ſie nicht ver dienten. Hauptſache ſei, daß man die
Jntima der Gefangenen früher und in der Anſtalt kennen lerne, um
dieſe danach an die richtige Stellung bei der Entlaſſung zu bringen,
und es müſſe bezweifelt werden, ob das durch die Fürſorger beſſer
geſchehen werde als bisher durch die Beamten allein. Vielleicht
könne etwas erreicht werden, wenn man nach dem Muſter von
Baden in Preußen die Laien-Aufſichtsräte für die Strafanſtalten
einführe, die manchen Erfolg erzielt hätten. Oberſtaatsanwalt
von Prittwitz und Gaffron- Naumburg war der An-
ſicht, daß die Einrichtung in nicht allzu großem Maße bei Wahl
tüchtiger Männer nicht von der Hand zu weiſen ſei; auch Ober
präſidialrat Dalem Magdeburg ſieht in ihr ein Mittel, die
Zentralſtelle mehr als bisher an der Verwaltung zu beteiligen.
Präſident von Neſtle- Stuttgart berichtet über die Verwendung
von Fürſorgerinnen in Württemberg mit weſentlich guten Er
folgen, hätte jedoch gern mehr über die Fürſorge in Preußen gehört.
Direktor FliegenſchmidtBremen hob hervor, daß einſt der
Geiſtliche der Halleſchen Strafanſtalt Wagni tz e mit Erfolg
Fürſorger eingeführt habe. Veſonders traten für die Fürſorger
Prof. D. Hering, Paſtor Scheffen, Direktor Lange-
bartels für die größeren Anſtalten ein. Die Verſamm a
lung erkannte an, daß die ausführlichen Be
richte von Bedeutung ſeien, r weitereErfahrungen auf dem Gebiete dieſer Tätigea
keit abwarten müſſe,

Aus dem Geſchäftsleben,
Dampfwäſcherei im Hauſe. Dienstag nachmittag fand

in den „Kaiſerſälen“ ein intereſſanter Experimentier-Vortrag ſtatt, deſſen
Thema „Die Dampfwäſcherei im Hauſe“ lautete. Es handelte ſich im
beſonderen um die praktiſche Vorführung einer neuen, von der durch
ihre Schornſteinaufſätze bekannten Firma J. A. John A.G. in
Jlversgehofen bei Erfurt konſtruierten Dampfwaſchmaſchine für
den Hausgebrauch. Verkaufsſtellen werden durch Jnſerate be
kannt gegeben. Der ſiarke Beſuch des Vortrags, der ſich infolge des

Intereſſes von ſeiten der anweſenden Hausfrauen auf über drei
tunden ausdehnte, bewies zur Genüge die große Bedeutung derWaſchfrage für unſeren Haushalt. Anſdauliche Erläuterungen, ſowie

vorzüglich gelungene Experimente mit der in Funktion geſetzten Maſchine
überzeugten die Anweſenden leicht von der Zweckmäßigkeit des neuen
Syſtems. Die Maſchinen werden in fünf verſchiedenen Größen
fabriziert, ſind verhältnismäßig billig, vielſeitig verwendbar, ſpielend
leicht zu bedienen ze. Um ſich von ihren Vorzügen v überzeugen,
werden dieſelben an alle Intereſſenten vier Wochen zur Probe geliefert.

Die Benoid-Luftgasapparate der Firma Thiem u.
TöweHalle wurden gelegentlich der zweiten Ausſtellung für Kochkunſt
und Gaſtwirtsgewerbe in Halberſtadt mit der goldenen Medgille aus

gezeichnet. 4Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchriebene

Gerhard Hauptmanns Drama „Roſe Bernd“ hat gelegent-
lich ſeiner diesjährigen erſten Aufführung wieder großes Intereſſe
an der Dichtung wachgerufen. Die Direktion ſieht ſt veranlaßk
das Stück noch einmal zu geben und hat die zweite Aufführung 4ef
Sonnabend, den 24. d. M. feſtgeſetzt. Morgen (Freitag) findet
die letzte Aufführung des Luſtſpiels „Sein Prinzeßchen“
ſtatt. Die erſte Volks Vorſtellung bringt am Sonntag
nachmittag 838 Uhr Goethes „Jphigenie“, Es gelten
bekanntlich die kleinen Einheitspreiſe von 60, 40, 25 Pfg.
Abends 714 Uhr ſetzt die Opern-Sgiſon mit Richard Wagners



in Vorbereitung befinden ſich die Opernr r ein; i„Das Glödkchen des Eremiten“, Mozarts „Zaubere
flöte“, Verdis „Aida“, Gounods „Margarethe“ uſw.,
ferner eine Novität ſo ich Dir“ von Dr. P. Lindau. Die
Direktion hat ſoeben den neuen Hartleben: „Jm grünen
Baum zur Nachtigal!“ für Halle angekauft-

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
itag geht Georges Ohnets vieraktiges Schauſpiel „Der Hütten

eſißer“ nochmals in Szene. Am Sonnabend, den 24. September
ſindet keine Vorſtellung ſtatt, da das Theater wegen der Generalprobe

erſten Novität „Gaſtons Hochzeit“ (Ia dame du commwissaire),
wank in drei Akten von V. de Cottens und Pierre Veber, geſchloſſen

bleibt.

Vermiſchtes.
n

Eine Partie Billard in einem Löwenkäfig. Aus London wird
berichtet? „Das geehrte Publikum wird höflichſt erſucht, nicht zu

eren, denn ſonſt könnten die Löwen unruhig werden und
Spieler auffreſſen.“ Dieſe Mitteilung wurde am letzten
ag den Beſuchern des „Dudley Empire MuſicHall“ gemacht.

Es hatten nämlich r e beliebte Krikettſpieler, Beſitzer einer
großen Brauerei, W. E. C. Hutchings und J. F. Jackſon, be

en, eine Partie Billard in einem Löwenkäfig zu ſpielen. Das
fand auf einem zu dieſem Zwecke hergeſtellten kleinen Tiſche
und dieſer wurde nun mitten unter die Löwen der Mme.

Die
eſtellt, die allabendlich in dem Variété vorgeführt werden.

nung war groß, als die beiden Männer in den Käfig
traten, und ſie ſteigerte ſich noch, als die Tiere dumpf und furcht
bar zu brüllen anfingen. Als das Spiel einige Minuten ge
dauert hatte, vergaß das Publikum die Mahnung, nicht zu applau
dieren, und der entſtehende Lärm brachte einen Löwen in Wut,

er aufftand und in bedrohlicher Weiſe um den Tiſch und
Spieler mging. Die glühenden Augen des Tieres waren

wütend auf die Eindringlinge gerichtet, und ſo gefährdet erſchien
ihre Lage, daß Angſtrufe durch den Raum gellten und mehrere
Frauen in Ohnmacht fielen. Nur unter großen Schwierigkeiten

en ihn die Wärter mit Eiſenſtangen fortzutreiben.
Während e Szene blieben die BVillardſpieler ſelbſt höchſt ruhig
und kaltblütig Hutchings ſchmauchte während der ganzen Zeit
eine Pfeife. Schließlich endete das Spiel mit einem Gewinn für
ackſon, und das Publikum atmete erleichtert auf, als die Beiden

aus dem Käfig mit heiler Haut herauskamen,

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Hresden, 22. Sept. Der König iſt ſeit einigen Tagen
an einem Luftröhren- und Bronchialkatarrh erkrankt. Er

iſt daher grötigt das Zimmer bezw. das Bett zu hüten. Fiebernicht. e vergangene Nacht war durch ſtarken Huſten

und dadurch entſtandene Atemnot vielfach geſtört.
Köln, 22. Sept. Die „K. Ztg.“ meldet aus Petersburg

Die Fähnriche der Reſerve haben die Aufforderung
erhalten, freiwillig bei der aktiven Armee ein zutreten.Jnfolge von Mißheligkeiten mit Kuropatkin haben die

ruſſiſchen Kriegsberichterſtatter beſchloſſen,
nach Rußland zurückzukehren.

Melroſe (Maſſachuſetts), 22. Sept. Geſtern abend fiel
aus einem Wagen ein 50 Pfund ſchweres Paket mit
Dynamit; ein Straßenbahnwagen ſtieß dagegen und durch die
entſtehende loſion wurden neun Perſonen getötet und
19 ſchwer verletzt.

Petersburg, 22. Sept. Jm transkaſpiſchen Gebiet hat
die Cholera ſtark abgenommen.

„Fetersburg, 22. Sept. g7 Marktflecken Friedrichshof
bei Ortelburg ſind geſtern 11 Gebäude niedergebrannt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 22. September.

Wetterbericht vom 22. September, morgens 5 Uhr.
Ein ausgedehntes Depreſſionsgebiet über Südeuropa gewinnt
nordwärts an weshalb das Barometer in Deutſchland
anhaltend fällt und daſelbſt ſchon meiſt trübes, etwas wärmeres
Wetter eingetreten iſt. Der Eintritt von Regenfällen ſteht bevor.

Vorausſichtliches Wetter am 23. September: Trübes,
kühles Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 24. September: Fort
geſetzt trübe, kühl und regneriſch.

Hambueg, 22. September, 9 Uhr 42 Min. vorm. Das Maximum
(äber 774 mw) liegt über Nordſkandinavien, eine Depreſſion (unter
758 mw) über Südeuropa. Jn Deutſchland iſt es bei ſchwachen nörd
Uchen bis öſtlichen Winden kalt und ziemlich trübe, ſtellenweiſe iſt etwas
e gefallen. Kühles, meiſt trübes Wetter und ſtellenweiſe Regen

rſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkt wird der „B. B.Ztg.“

über die Woche vom 18. bis 19. September geſchrieben: Jn dem
Geſchäftsgange für greifbare Fabrikzucker iſt keine Aenderung ein
getreten, die Umſätze halten ſich in den denkbar engſten Grenzen,

as Charakteriſtiſche dieſer Berichtszeit war für Oktober-November
Lieferung, daß bald dieſe, bald jene Raffinerie mehr als Käufer in
den Vordergrund trat, daß jedoch deren Kaufluſt meiſt ſchnell be

war, zumal die zweite Hand ſich beeilte, die Zucker, die ſie
noch beſitzt, jetzt vor Eintritt des Fabrikangebots an den Mann zu
bringen. In erſter Linie Waren es wieder HannoverBraun-
b igiſche Zucker, die man zu 10,75--10,60--10,70 A ohne Sack

9 Rend. die 50 kg, ab Stationen Oktober, ſowie Oktober-No
vember Lieferung t und auch abgab. Abſchlüſſe in Ernte
905,/06 wurden nicht bekannt; bei den Fabriken beſteht indeß dafür
wieder mehr Abgabeluſt. Der Verlauf des heutigen Marktes war
n fielen aus. Bei einigen Raffinerien beſtand infolge

ufſ s des Terminmarktes mehr Kaufneigung, und nahm
man einige feſte Anſtellungen zu 11,13--11,16 A ohne Sack frei
hier 88 9 Rend. die 50 kg, Tarif I, aus dem Markt. Der hieſige
amtliche Wochenbericht bezifferte die Umſätze auf 6000 Ztr. (ledig-
lich greifbare Zucker aus erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg
72 000 Ztr, (greiſogr ſowie Lieferung erſter und zweiter Hand),
Braunſchweig 22 000 Ztr. alte und neue Ernte, Halle a. S. 6000

tner, Danzig 30 000 Ztr. Ernte, Breslau 2000 Ztr. Der
affinadenmarkt verlief in ruhigen Bahnen. Mit den Anforderungen

waren die Raffinerien zufrieden. Das Geſchäft in Granulated ruhtvollſtändig. a Verbrauch Deutſchlands betrug in Rohzuckerwert

1903/04 1902/03 10901,02

dz dz d9 1087510 292 381 764 617im Auguſt 2 2
im September Au v 11350 342 7503 929 7 641 289

8 daß die kühnſten Hoffnungen, die man vor der Verbilligung der
reiſe ſowie von dem Verbrauch zur Auffüllung der Läger er

wartete, weit überſchritten wurden. Für den Verbrauch der nächſten
Betriebszeit wird man für Deutſchland nur mit einer Ziffer von
9 500 000--10 000 000 z maximal rechnen können, Dieſes Jefr
war der Verbrauch infolge der guten Beeren und Obſternte ſehrhoch, ob dies im nächſten den wieder der Fall ſein wird, weiß man

nicht. Die Höhe des Verbrauchs wird in erſter Linie durch die Be
dürfniſſe des kleinen Mannes bedingt. Da nun alle Lebensmittel
teurer geworden ſind, vor allen Dingen aber die Kartoffel nahezu
den doppelten Preis wie im Vorjahre koſtet, erſcheint es faſt zweifel

m

los, daß der Verbrauch des kleinen Mannes an Zucker zurückgehen
wird, da Zucker immer noch am leichteſten in dieſen Kreiſen entbehrt
werden kann. Nicht zu überſehen iſt ferner, daß der Zuckerpreis
heute rund 3 die 50 kg höher wie im Januar- Februar 1904
ſteht, zu welcher Zeit gem. Melis I ca. 17,25 die 50 Kg ab hier
notierte. Der Terminmarkt ſetzte am Dienstag leidlich ſtetig ein,
ging indes nach und nach ſchwächer. Sonnabend nachmittag war er
wieder auf dem Standpunkt vom Dienstag früh angelangt. Die
amtliche Feſtſtellung ergab für Kornzucker Grundl. 88 Rend. die
100 kg fob. Hamburg: September 21,40 Gd. 21,80 Br.,
Oktober 22,15 Gd. 22,20 Br., 22,20 bez., Oktober
Dezember 22,00 Gd. 22,10 Br., Januar-März 22,20 Gd.
22,25 Br. 22,20 bez. Mai 22,50 Gd. 22,55 Br.
22,50 bez., Auguſt 22,80 Gd. 22,85 Br. 22,80 24 bez.,
Oktober Dezember 20,10 Gd. 20,30 Br. Die Ausfuhr
Deutſchlands im Auguſt war wieder erheblich kleiner als im Vor
jahr. Für Oktober- Lieferung iſt die Nachfrage beträchtlich abge
en Die Kaufluſt an amerikaniſchen Raffinerien war nur gering,

ür fällige Javaladungen hat man die Forderungen nicht bewilligt,
auch Angebote in Louiſiana-Zuckern November-Lieferung, ſowie
in Kubazuckern Januar-FebruarVerſchiffung ließ man unberück-
ſichtigt. Die ſichtbare Kubaerzeugung für den 6. September beträgt
nach den Herren Willet u. Grah bereits 1 025 000 To. Die eng-
liſchen Märkte ſetzten die Woche in ſtetiger Haltung ein, gaben aber
ſpäter auf Regenmeldungen vom Feſtlande fortgeſetzt nach, erſt
Freitag ſtellte ſich wieder ein ſtetigerer Ton ein. Die Raffinerien
kauften nur geringe Mengen Erſterzeugniſſe fob. Hamburg, der
Abzug fertiger Zucker läßt trotz der geringen Zufuhren von fremdem
Granulated ſehr zu wünſchen übrig. Schlußpreiſe Sonnabend
mittag für Beet, 88 p. Zwt. fob. Hamburg: September 10 sh.
7 d. Wert, Oktober 10 sh. 1126 d. bez., Dezember 10 sh. 9 d.
Käufer, Januar-März 10 sh. 1026 d. Käufer, Mai 11 sh. 02 d.
bezahlt. September- Lieferung gab demnach 26 d., Ernte ver
ſchiedentlich je nach Sicht d. Zt. nach; Oktober- Lieferung
ſowie Mai- Lieferung behaupteten ihren vorwöchentlichen Stand.
Engliſche Raffinaden waren ſehr ruhig bei kleinem Geſchäft.
Granuladet lag teils ruhig, teils ſchwach; die Werte verloren
34 d. p. Zwt. im Laufe der Woche. Kolonialzucker wenig Angebot.
Grocery Crhyſtalliſed iſt knapp, die Preiſe dafür haben 3 d. p. Zwt.
angezogen. Am Pariſer Markt überwog dieſe Berichtszeit bis zum
Freitag einſchließlich eine matte Auffaſſung. Am Freitag nach-
mittag trat eine freundlichere Stimmung ein. Schlußpreiſfe Sonn
abend mittag für Weiß Nr. 3 die 100 kg September 29,371 Fr.,
Oktober 30,1716 Fr., Oktober-Januar 30,50 Fr., Januar- April
31,25 Fr., September Lieferung ſteht demnach 25 Cts.,
Oktober und Oktober Januar 12 Cts. die 100 kg
niedriger wie vor acht Tagen, während Januar-April unverändert
iſt. Der Prager Markt twar ſtetig. Das Fabrikangebot war nur
ſehr mäßig. Raffinaden hatten lebhafteres Geſchäft. NewYork
war teils ſtetig, teils feſt zu unveränderten Preiſen. Die Witterung
in den nordtweſtlichen Rübendiſtrikten war zuerſt weniger günſtig,
ſpäter wieder beſſer geweſen. Die Rüben ſtehen überall gut. Das
Ackergewicht iſt gut, die Polariſation der Rüben von 13--17
ſomit bedeutend beſſer wie im Vorjahre. Jn Deutſchland traten
Dienstag im Süden und Weſten Regen ein, die ſich in der Nacht
zum Mittwoch und zum Donnerstag über Mitteldeutſchland,
Schleſien und dem Oſten ausbreiteten, überall meiſt gute Nieder
ſchläge bringend. Vom Freitag ab iſt es wieder trocken, in den
Nächten empfindlich kühl, ja Reif und Nachtfröſte wurden ſeit
Sonntag beobachtet. Die Rüben haben faſt überall im Gewicht
anſehnliche Fortſchritte gemacht (nach F. O. Licht hieſiger Bezirk
29 Gr., andere Bezirke 41 Gr., nach der „Zucker-Jnduſtrie“ 72
Gramm). Der Zuckergehalt in der Rübe hat ſich ſtellenweiſe trotz
der Gewichtszunahme noch gebeſſert. Das kühle Wetter iſt für den
hohen Beſtand des Zuckergehalts nur günſtig. Jm Rheinland er-
wartet man einen Ertrag von 120--140 Zentner pro Morgen,
alſo das Normale. Die Rübe iſt dabei ſaftreich. Jn Oeſterreich
war die Witterung zunächſt trocken, ſpäter regneriſch, dann wieder
trocken. Mähren,- Niederöſterreich, Nord, Süd und Weſtböhmen
hatten t Niederſchläge, in Oſtböhmen hat es dagegen nur wenig
geregnetk. Jn Ungarn fielen gute Regenmengen, Nach dem Zentral-
Verein betrugen?

dieſe Woche

1904 1903
272 g 384 g

vergangene Woche

1904 1903
Rübe allein 261 g 363 gBlätter allein 147.6 305 167 g 321
Zucker in der Rüb 17,52 16,05 17,1 15,3

Jn Frankreich hat es Monktag, Dienstag, Mitlwoch gut ge
regnet. Jn Belgien und Holland ſind die Rübengewichte größer
wie im Vorjahre. Norditalien hatte dieſe Woche wiederholt Regen.

Die Berliner Hypothekenbank Aktiengeſellſchaft bringt gemäß
ihrer Veröffentlichung im „Deutſchen Reichsanzeiger“ 10 000 000 A.
4 o HypothekenPfandbriefe Serie III mit Januar-Juli bezw. April-
Oktober Zinſen zur Ausgabe. Die Pfandbriefe ſind ſeitens der Jnhaber
unkündbar ſeitens der Bank iſt deren Kündigung und Konvertierung
bis 1. Oktober 1914 ausgeſchloſſen.

—-y. Die Bank für Handel und Jnduſtrie iſt bekanntlich ſeit dem
Jahre 1898 an dem Berliner Bankhauſe Robert Warſchauer u. Co.

e o
e

mit 20 Millionen Mark Kapital kommanditariſch beteiligt. Seit
einiger Zeit ſind Verhandlungen im Gange, welche eine noch
intimere Geſtaltung der Beziehungen zwiſchen den beiden Jnſtituten
zum Zwecke haben.

--y. Görlitz, 20. Sept. Der Aufſichtsrat der Aktien- Geſellſchaft
für Fabrikation von Eiſenbahnmaterial beſchloß,
der Generalverſammlung für das vergangene Geſchäftsjahr bei
reichlichen Reſerveſtellungen 15 Dividende gegen 12 im Vor
jahre vorzuſchlagen.

y. Die Generalverſammlung der Nordhauſen-Wernigeroder
Eiſenbahn beſchloß die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von drei
Millionen Mark behufs Rückzahlung der Bahnpfandſchulden und zur
Ergänzung der Anlagen und Betriebsmittel.

Die Ausſichten zur Bildung einer Preiskonvention unter
elbiſcher Zementfabriken gelten als geſcheitert.

y. Der Geſamtgewinn der chemiſchen Fabriken Harburg
Staßfurt vormals Thörl n. Heidtmann, Aktien- Geſellſchaft Ham-
burg, in dem mit dem 30. Juni 1904 beendeten Jahre betrug
551 825 (530 650 im Vorjahre), davon erforderten die
Abſchreibungen 455 438 A. (440 204 ſo daß ein Reingewinn
von 96 387 (81 046 verbleibt, aus welchem nach Ver-
wendung von 16 684 (12 296 zu Tantièmen die Aktionäre
72 900 A. 9 95 Dividende erhalten (67 500 S 90).

y. Meiningen, 20. Sept. Die heutige außerordentliche
Generalverſammlung der Porzellanfabrik Kahla ge-
nehmigte einſtimmig die beantragte Erhöhung des Aktienkapitals
auf 3 Millionen Mark. Die neuen Aktien ſind zum Kurſe von
175 an ein Konſortium begeben und wird den Aktionären auf
je drei alte Aktien eine neue zum gleichen Kurſe zum Bezug ange
boten. Die neuen Aktien, welche vom 1. Januar 1905 an der Divi
dende teilnehmen, ſind mit 25 und dem Agio von 75 5 einge-
zahlt, die Reſteinzahlung hat am 2. Januar 1905 zu erfolgen.

—-y. Der Aufſichtsrat der Bochumer Viktoria- Brauerei beſchloß,
der Generalverſammlung für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine
Dividende von 7 gegen 5 9 im Vorjahre vorzuſchlagen.

y. Der Ueberſchuß der Gelſenkirchener Bergwerks-Aktieu-
Geſellſchaft betrug im Auguſt er. 1 141 918 gegen 1 156 046
im Vormonat und 1 209 459 im Auguſt 1903.

y. Düſſeldorf, 20. Sept. Jn der heute ſtattgehabten General
verſammlung der Wittener Stahlröhrenwerke wurde
die Tagesordnung genehmigt und die Ausſichten als recht günſtig
bezeichnet. Es wurde bezüglich des Siederohrſyndikats erklärt,
daß von deſſen Auflöſung keine Rede ſein könne und die Gerüchte
über das Gasröhrenſyndikat mindeſtens ſehr verfrüht wären.

WochenMarktberichte,
Butter- Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Vutter-

Großhandlung, Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 21. Sept.
Bei den hohen Preiſen hat der Konſum nachgelaſſen, der Abſatz iſt
ſchwächer und die Stimmung ruhiger.

Preisfeſtſtellun
Notierungs Kommiſſion

der von der ſtändigen Deputation gewählten
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 123 bis

126 do. IIa 118--122 do. IIIa 108--115 AC, do. abfallende
98--106 .4. Tendenz: ſtetig.

4 StaßfnurtLeopoldshall, 20. Sept. Düngemittel. (Bericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Aller Vorausſicht nach wird in
dieſem Herbſt mit viel ſtärkerem Wagenmangel wie je zuvor zu rechnen
ſein. Für die Kali-Jnduſtrie verurſacht dieſer Umſtand einen enormen
Schaden denn der Abſatz würde ohne Zweifel größer ſein, wenn die
Wagenzufuhr genügend wäre. Um dieſem Ausfall nach Möglichkeit vor

iſt es vor allen Dingen erforderlich, die Tragkraft der geſtellten
iſenbahnwagen voll auszunutzen, und hat das Kaliſyndikat ſeinen Werken

Anweiſung gegeben, Aufträge auf 125 oder 150 dz vor ſolchen über 100 de
inſoweit zu bevorzugen, als gerade größere Wagen zu Gebote ſtehen. Wagen
mit 125 oder 150 dz Tragkraft werden von der Bahn meiſtens geſtellt
und liegt die Ausnutzung der Tragkraft ſelbſt im Jntereſſe der Abnehmer,
da ſie dann eine promptere Bedienung erwarten können. Es notiert frei
Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme in Ladungen pro 100 kg
Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali 1,50 ohne Sack,
1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 5 reinem Kali und Kieſerit 0,90
ohne Sack, 1,80 mit Sack. Kalidüngeſalze mit 20 reinem Kali
3,10 30 J 4,75 40 6,40 ohne Sack, Abnahme einſchließlich
Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für alle Salze 0,10
per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und Kieſerit wird
5 Notſtandsvergütung n. Für Lieferungen nach Stationen
mit über 400 km Entfernung ab Staßfurt tritt Preisermäßigung ein.
Bei ab frachtlich günſtiger als Staßfurt gelegenen Werken
wird der halbe Frachtvorſprung gegen Staßfurt berechnet. DieLieferungen erfolgen nur zur landwirtſcheſtlichen Verwendung im Jnlande.

Tages Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 21. Sept. (Nichtamtlich.)

Prima artoffelſtärke und „Mehl 28,5029,00
für 100 kg.

Magdeburg, 21. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 5,80 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen,

Magdeburg, 21. Sept. Getreide und Futtermittel.
(Gebr. Friedeber K Glatter Weizen 167--170 Rauh
weizen 165--168 Roggen 138--141 Chevaliergerſte 166 bis
176 Landgerſte 155 168 Hafer 138--141 für 1000 kg.

New-York, 21. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Sept.) Baum
wolle- Preis in NewYork 11,30 (11,10), Lieferung Nov. 10,82
(10,62), Lieferung Jan. 10,90 (10,66), in New Ocleans 10
(1016), Petroleum, Standard white in NewYork 7,85 (7,85),
in Philadelphia 7,80 (7,80), Rafined (in Caſes) 10,55 (10,55), Credit
Balances at Oil City 1,53 (1,53), Schmalz, Weſtern ſteam
7,60 (7,55), Rohe Brothers 7,80 Mais*) per
Sept. 57 (58), Dez. 56 (575 Mai 56 (56), Weizen**)
roter Winterweizen loco 1148 (114 Weizen per September
114 (114X), per Dez. 112 (113), per Mai 112 (1127 per
Juli Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),Kaſſee fair Rio Nr. 7 83 (88 Rio Nr. perOkt. 6,80 (6,70), per Dez. 7,00 (6,85), Mehl, Spring Wheat
clears 4,10 (4,10), Zucker 3 (3 Zinn 27,62 27,85(27,75 28,00), Kupfer 12,75-- 13,60 (12,75-— 13,00).

Tendenz Mais: kaum ſtetig.
Tendenz Weizen behauptet.
Chicago, 21. Sept. 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 20. Sept.) Weizen
per Dez. 109 (109), per Mai 110 (111x), Mais per
Dez. 501 (514), Schmalz per Okt. 7,15 (7,15), per Jan. 7,30
(7,35), Speck ſhort clear 8,25—8,50 (8,25-—8,50), Pork per
Hit. 11,37x (10,82).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais feſt.

Viehmärkte. SBericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am

22. September 1904.
ASSGSGGAA'GöaGGGGeStSSss—wWwwwssggswweaw“puoan

Durchſchnitts Preis pro 50kg
Kreis Viehgaltung Lebendgewicht] Lebendgewicht

K.

Neuhaldensleben Schweine 260 52Saalkreis x 100--200 40 45Saalkreis Ochſen 600 1000 35 40Saalkreis Bullen 600--900 33 39
Saalkreis Kühe 500 700 2934Saalkreis. Färſen 450--650 30-35Neuhaldensleben Kälber 130 40Neuhaldensleben Lämmer 90 33

Berlin, 21. Sept. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amllicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 512 Rinder,
2197 Kälber, 1147 Schafe, 13 773 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pſd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochfen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere ſehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-

milchmaſt) und beſte Saugkälber 78-—80 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 72--76 e. geringe Saugkälber 60-—64; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 69--71 b. ältere Maſthammel 62--67;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 50--55; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige ſeinerer Raſſen und deren Kreuzungen
55; b. fleiſchige 53--54 e. gering entwickelte 50--52 d. Sauen
50--51. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben unge
fähr 100 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig.
Bei den Schaſen ſanden etwa die Hälfte des Auftriebes Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. Gute,
ſchwere, fette Schweine brachten Preiſe über Notiz.

Ragerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 21. Sept. Auftrieb:
2766 Schweine und 1571 Ferkel. Verlauf des Marktes: Nach guten
Futterſchweinen lebhafter Begehr, Ferkel langſames Geſchäft. Es wurde
gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 23 bis
30 6--7 Monate alt 36-50 A. Ferkel mindeſtens 8 Wochen
alt 9—-10 AC, unter 8 Wochen alt 839

Hamburg, 21. Sept. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 19. bis 21. September.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara.

Montag Dienstag Mittwo
19. 9. 20. 9. 21. 9.

Beſte ſchwere reine Schweine 53-534 53-54 53 53 20 T.
Schwere Mittelware 5253 52-53 52 22Gute leichte Mittelware 53--534 53 534 52-53 22
Geringere Mittelware 50 52 50-52 49--561 24
Sauen nach Qualität 45--48 45--48 45--48 ſchw.

Der Handel war mäßig ziemlich träge
rege träge
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Amtliche
Bekanntmachnugen.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Ehefrau des
Kaufmanns Korn, Sophie geb.
Weißbart, zu Halle a. S. iſt zur
Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters, zur Erhebung von Ein
wendungen gegen das Schlußver
a der bei der Verteilung zu

erückſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver
mögensſtücke ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtaltung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder
des Gläubigerausſchuſſes der Schluß
termin auf

den 18. Oktober 1904,
vormittags 10 Uhr

vor dem Königl. Amtsgerichte hier-
ſelbſt, Kl. Steinſtr. 7, II., Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 19. Sept. 1904.
Der Gerichisſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jn unſerem Handelsregiſter Ab-
teilung A iſt unter Nr. 75 die
Firma Friedrich Siegmann,
Artern und als deren Inhaber der
Kaufmann und Materialwaren
händler Friedrich Siegmann
ebenda eingetragen worden. [3515

Artern, den 17. Sept. 1904.
Königliches Amtsgericht.

In unſerem Handelsregiſter Ab
teilung A iſt bei der unter Nr. 29
eingetragenen offenen Handels-
geſellſchaft Hermann Land
Nachfolger, Artern, folgendes
eingetragen worden [3516

Der Kaufmann Wilhelm
Huſtedt iſt aus der Geſellſchaft
ausgeſchieden.

Artern, den 17. Sept. 1904.
Königliches Amtsgericht.

In unſerem Handelsregiſter Ab
teilung A iſt unter Nr. 74 die
Firma Max Gleß, Artern und
als deren Jnhaber der Kaufmann
Max Glefß ebenda eingetragen

worden. [3517Arteen, den 17. Sept. 1904.
Königliches Amtsgericht.

Verkauf von (13494
Weidenheger-Grundſtücken.
Am Freitag, den 30. Septbr.

d. Js., vorm. 10 Uhr ſollen
in Gaucich's Gaſthof in Ammendorf
öffentlich meiſtbietend verſteigert
werden 1. der in der Gemarkung
Röpzig auf dem linken Saaleufer
gelegene Röpziger Du von
5,29 ha Größe 2. der in Beeſener
Flur auf dem rechten Saaleufer gelegene Beeſener Weidenheger von
0,69 ha Größe. Beide Flächen ſind
noch teilweiſe mit Weiden beſtanden.
Als Kaufgelderminimum iſt für die
unter 1 bezeichnete Fläche 10500
für die unter 2 bezeichnete Fläche
1350 c. feſtgeſtellt und haben ſich
die Bieter im Termin über ihre
Zahlungsfähigkeit auszuweiſen reſp.

ihrer Gebote bar oder in
öffentlichen Papieren zu hinterlegen.
Nähere Auskunft u. Uebermittelung
der Bedingungen gegen I. Schreib
gebühren durch den Unterzeichneten.

Schkeuditz, d. 21. Septbr. 1904.
Der Kgl. Forſtmeiſter Westermeier.

Die in den Hauptwerkſtätten zu
Gotha, Erfurt und Meiningen und
in der Nebenwerkſtätte zu Jena
vorhandenen alten
materialien, als Blechſchrott, Kern
ſchrott, Miſchſchrott, Gußſchrott,
Stahlſchrott, Drehſpäne von Eiſen
und Stabl, Radreifen, Radſterne,
Scheibenräder, Achswellen, kupferne
Feuerbuchsplatten, Kupfer und
Rotgußſpäne, Zinkſchrott, Abfälle
von Leder, Leinen, Tauwerk, Plüſch,
Gummi mit und ohne Einlage,
Kokosfußdecken und Glasbrocken
ſollen verkauft werden.

Termin hierzu iſt auf Sonn-
abend, den 8. Oktober 19094,
vormittags 11 Uhr bei der
unterzeichneten Königlichen Eiſen-
bahndirektion zu Erfurt anberaumt.

Verkaufsbedingungen und Gebot-
bogen können in unſerer Kanzlei
eingeſehen oder von dem Vorſtande
des Zentralburegus der Königlichen
Eiſenbahndirektion gegen poſtgeld
freie Einſendung von 25 Pfg. in
barem Gelde (nicht in Briefmarken)

bezogen werden. [3062
Zuſchlagsfriſt drei Wochen.
Erfurt, den 4. Septbr. 1904.

aus geschlossen.

mit Ian. Juli bezw.

Budde.

Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft.
Die Berlinor Rypothekenbank Aktiengesellschaft, privilegiert durch Allerhöchste Kabinetts-Orädre, bringt in Gemässheit ibrer Ver-

öffentlichung im Deutschen Reichsanzeiger

Mk. 10 000 000. 49 Hypotheken-Pfandbriefe Serie Il
April-Okt. Zinsen,

welche auf Grund des im Berliner Börsen-Courier No. 442 vom 20. September 1904 und der Berlinor Börsen- Zeitung No. 442 vom
20. September 1904 veröffentlichten Prospektes zum Handel und zur Notiz an biesiger Börse zugelassen sind, zur Ausgabe

Die Pfandbriofe sind scitens der Inhaber unkündbar seitens der Bank ist deren Kündigung und Konvertierung bis 1., Oktober 1914

Die Bank unterliegt der Aufsicht der Königl. Preussischen Staatsregierung.
Zum Treubänder ist Herr Geheiwer Finanzrat Dr. Hessberger, Mitglied des Direktoriums der Preussischen Central-Genossenschafts-

Kasse und zum Stellvertreter Herr Justizrat Dr. Sobernheim bestellt,
Berlin, den 21. September 1904.

Berliner Hypothekenbank Aktiengesellschaft.
Schulze. [3514

Verdingung.
Die Anlieferung und Aufſtellung

einer Beton-Eiſen-Konſtruktion
zur Verbreiterung der Eliſabeih-
Brücke zu Halle a. S.

Termin am
Dienstag, den 18. Oktober,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zu Halle a. S.

Unßholz-Perkanf.
An der Chauſſee Roßla-Hahn
von Station 10,9--11,7 ſollen

150 Stück Eſchen und 36 Stück
Ahorn, 10 35 em Stärke und bis
5,0 m Schaftlänge, am
Mittwoch, den 5. Oktbr. er.,

nachmittags 2 Uhr
an Ort und Stelle öffentlich an
den Meiſtbietenden aufdem Stamme
verkauft werden.

Roßla, den 20. September 1904.
Der Chauſſee-Aufſeher

HartmannNB. Das Holz iſt Nutzholz I. Güte.
Nächſte Bahnſtationen ſind Roßla

und Uftrungen. [3467

c S I
Wegen Automobil-

anscha ſang verkaufſe:
Fuchs, 172 em boch, ſehr ſchnell

und ausdauernd, ſicherer, ftommer
Einſpänner, Preis 1200 Mk.

Gummidogeart, Preis 690 Mk.
Wiener Halbchaiſe m. Gummi-

und Stahlrädern, Preis 1300 Mk.
Coupé für 2 Perſonen, leicht,

Preis 1200 Mk.
Motorrad (2 HP.), tadellos

funktionierend, mit elegant. Vorſteck-
wagen für 1 Perſon, Preis 900 Mk.
Alles tadellos gehalten, faſt neu.
Dr. Heise, Deſſau, Kavalierſtr. 18.

Telephon 36. [3451

Sant-Weizen,
Strube's Shiriff Square head, winter-
feſt und ſehr ertragreich, à Ztr.
10,00 Mark; [2462Saat Roggen,
Petkuſer u. bayeriſchen, à Ztr.
9,00 Mark, hat abzugeben die

Landrat W'eidlich'ſche
Guts Verwaltung, Querfurt.

Zu fürSpeiſekartoffeln Winterbedarf

frei Haus à Ztr. 3,75 Mark,
ab Hof à Ztr. 3,50 Mark,

unverleſen ab Hof à Zir. 2,75 Mark.
Gut Ruſcheshof. [3418

Kartoffeln.
Leiſtungsfähiges Exporthaus in

Holland liefert an ſolvente Käufer
größere Poſten Magnum
Bonn mit 2,70 Mk. per Ztir.
frachtfrei Magdeburg, Halle,
Leipzig. Adreſſen erbeten sub
R. E. 1241 an Haasenstein

Vogler A. G., Schmeer-
ſtraße 20, I. 13508

Prima
h W bayeriſche und

Seimmenthaler
u eStiere

franko jeder Bahnſtation. ([3523

NB. Einen Poſten beſter, 6 Mon.
alter Kuh- und Ochſenkälber
franko 135 Mk. per Stück.

100 Stück prima halbengliſche

Weidelämmer

Zinsscheine der

8392 Anleihen beider
spesen frei ab.

B. J. Baer,

liefert ſehrbillig

A v t 5K. Stranss, en

Ich bin beauftragt, die am I. OKtober Fälligen

Anleihen der Rheinprovinz
und der

Anleihen der Provinz Westfalen
von jetzt ab Kostenfrel einzulösen und gebe die

e e 7e

e een S S a 53

Provinzial- Verbände
[3504 e

Bankgeschäft,
Leipzigerstrasse 30,

21

Auf dem Güterbahnhof Ha uMannm'ſchen und Hildebrand'ſchen Grundſtücken an
ſowie auf den vormaligen

er
lle,

Delitzſcherſtraße ſind Lagerplätze mit Gleisauſchluß ſofort
zu vermieten.

werden.

Die Bedingungen für die Vermietung können hier eindeleheß

Halle a. S. den 13. Sepkember 1904.
Königliche Eiſenbahn-Betriebsinſpektion 2.

Oeffentl. meiftbietender Verkauf
von Banland.

Die in Flur Halle a. S., an der Liebenauerſtraße belegene, im
Grundbuche von Halle a. S., Band 79 Blatt 2975 verzeichnete Acker
parzelle aus dem Plane Nr. 33, Kartenblatt 2, Parzelle 1015/60 von
38 ar 30 qm werde ich im Auftrage der Eigentümerin, verw. Frau
Kaufmann MHeucken zu Aachen,

Dienstag, den 27. September er., nachm. 4 Uhr
in meiner Kanzlei, Große Steinſtraße 76 hier, Eingang Kleine Stein-
ſtraße, öffentlich meiſtbietend verkaufen.

Reflektanten werden hierdurch zu dieſem Termine eingeladen.
Die Verkaufsbedingungen können vorher in meiner Kanzlei p.

geſehen werden.

Halle a. S., am 17. September 1904.
Der Königl. Notar, Juſtizrat Benmewiz.

Lokomobilen, 4—80 PS., Dampf-
maſchinen, 50, 40, 35, 12, 5 u.
3 PS., Dampfkeſſel, 27, 18 und
12 qw, Dreſchapparat, Filter-
preſſen, Dielenhobelmaſchine, Kiſten
kreisſäge, Pumpen, Ventile, Bohr
maſchinen, Amboſſe, Schraubſtöcke,
Holzdrehbank, Stanze, Richtplatten,
Treibriemen u. Transmiſſionsteile
offeriert preiswert [3490

Hermann BVisentraut,
Meckelſtraße 24.

Landanuer,
elegant, faſt neu, preiswert

verkaufen 5Fleiſcherſtraße 7.

Schaufenſtergeſtelle für Bäcker
u. Kond. Groſte Märkerſtraßes8.

(3487)

Maſchinuentalg, konſiſt. Fett,
3489) Gr. Märkerſtr. 5.

Gutes Winter- Tafelobſt

offeriert [3462Jacobs,
Gröbitz b. Weiſſenfels.

Feldbahn,
3000 mm Gleis aus 65 mm hohen

J Schienen, gut erhalten, mit 25
Kippwagen, einigen Weichen
und Drehſcheiben, auch geteilt,

billig zu verkaufen ev. zu ver-
mieten.

Anfragen erbet. u. D. 31 350

hat abzugeben [3520Königliche Ciſenbahndirektion.

cm D Schilling, Niederſchmon.
an Uaasenstein Vogler
A. Gi., Leipzig. 12467

DIZJ

rrrrrrrrreà]
Sonnabend, den 24. d.

mee
e

S

Mts. treffen ca. 50 Slüch echt importierke oſffrie ſche

de Kuh u. Bullenkälber 3 en an
Dieſelben ſind aus den beſten Herden Oſtfrieslands.

Außerdem ſteht ein großer Transport prima

erling,
hochtragender und neumilchender Kühe

preiswert bei mir zum Verkauf. 13507

Halle a. S.,
Franckeſtraße 17.

Fernſprecher 288.

Kaufmann
verſchafft ſich

durch käufliche Uebernahme
meiner einfachen

Fabrikation

5000 Mark
Jahreseinkommen,

Mein Geſchäft befindet ſich in
hübſcher Stadt an der Bahn Leipzig
Berlin, iſt vorzüglich eingeführt,
ſtets mit Aufträgen überhäuft
und arbeitet nur gegen Kaſſe.
Kaufpreis 14000 Mk. bei nur
8000 Mk. Anzahlung. Reſt kann
nach Vereinbarung gezahlt werden.
Zum Betriebe gehören weitere
2000 Mk. Gefl. Anfragen erb.
unter D. T. 8676 an Rudolf
HMosse, Dresden. [3496

Perſonen,
die verlangt werden.

im Stande iſt, auch ſelbſtändig zu
disponieren. Off. mit Zeugnis-
abſchr. u. Gehaltsanſpr. u. A. II.
1164 an LUIaasensteln
Vogler A.-G., Kaſſel. [3498

Für mein Gemiſchtwaren-
geſchäft ſuche für ſofort oder
I. Oktbr. a. er. eine gut empfohlene,

Verkäuferiu.
Offeiten mit Gehaltsanſpr. u.

Photographie erbeten. 27
Karl HoTmann,

Ellrich a. H., Jüdenſir. 1.
Wegen Verheiratung der jetzigen

wird zum 1. Januar 1905 eine
tüchtige

Wirtſchafterin
geſucht. Verlangt werden beſte Em
pfehlungen, Tüchtigkeit in bürger-
licher Küche, in Molketei und
Federviehaufsucht. Familienanſchluß

[3252eſtattet.8 Rittergut Droyßig.

S Perſonen,
I die ſich aubieten.

Soldat gewesen und hat

Suche auf ein größ. Gut Thür. z. S
1. 10. 04 einen energ., tücht. Ver S
walter, nicht unter 24 J., welcher S

Ein verheir., ſelbſttätiger Hof-
meiſter, möglichſt ohne Kinder,
wird auf ein kleines Rittergut
geſucht. Off. u. Z. o. 887 an
die Exped. dieſer Zeitung. [3476

Oeſ. Verwaſter

sucht Stelle
sofort oder 1. OBtober 1004.
Derselbe ist 28 Jahre alt, ledig,

vorzügliche Deugnisse.

Stellung als alleiniger oder
Feldverwalter bevorzugt.

Güt. Offerten sofort an [3492
Stellenvermittler,Wilhelm Beau, Spiegelstrasse 12.

450000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur J. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be
leihungsgrenze ausge
liehen werden. [3527

Anträge erbittet

B. J. Baer,
Leipzigerſtraße 30.

c T

[3466]

Spiritus- und
Gas-Heiz- Oefen

Gustav Rensch,

I j t5 alleinſtehende j. Dame,eIral Serm. 20000 Mt. mit geb.
ſtrebſ. Hrn. Bewerber (a. ohne Verm.)
erf. Näh. d. m. Frau Berlin 8. 42.

Agentur d

zum Verkauf der Erzeugniſſe von
Stärkefabriken an Färbereien
und Appretnrauſtalten von ehem.
Landwirt in großer Jnduſtrieſtadt
des Vogtlandes geſucht. Offert.
mit Ang. der Proviſionshöhe zu
richten an den „Vogtl. Anzeiger“,
Plauen i. V. unter F. Z. 127.

Jeichnen, Malen,
modern. Kunſtgewerbe. Im Sommer
Landſchaftsſtudien im Freien. Un
terricht f. Anfäng. u. Vorgeſchrittene.
Auf Wunſch Vorbereitung z. Kunſt
ſchule u. Akademie. A. Rundspaden
und 1. Lodemann, ſtaatl. geprüfte
Zeichen u. Mallehrerinnen, Halle,

ändelſtr. 38, II. Näd. d. Proſp.
prechſt. tägl. v. 10--2 Uhr. [3191

Junger gebildeter Mann, 19 J.,
mit guten Schulkenntniſſen, ſucht
zur weiteren Ausbildung im land
wirtſchaftlichen Betriebe Stelle als

Ydlontär-Perwalter,

möglichſt unter direkter Zunge
Chefs. Off. erb. unt. Z. t. 892
an die Exped. d. Zig. [3519

Aufträge auf ſchleſiſche Pferde
knechte zu Jahreslohn zum An-
tritt Neujahr 1905 nimmt ſchon
jetzt entgegen [3503Arbeitsnachweis

der Landwirtſchaftskammer
Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Zwei Schweſtern ſuchen ſo

fort eine [3482Filiale zu übernehmen.
Würden auch als Verkäuferinnen
eintreten. Offerten unt. E. M. 25
poſtlagernd Köthen.

Für jung. Mädch. a. anſt. Fam.
wird 1. Okt. od. ſpät. Stellung in
beſſ. Hauſe gewüfnſcht. Selbiges iſt
in allen häusl. u. feinen Arbeiten
bewand. Gefl. Angeb. unt. K. C.
1243 an Haasenstein Vogler
A.-G., Halle a. S. erbeten. [3524

J Vermietvngen.

Obere Leipzigerſtraße 664
II. Etage, herrſchaftliche Woh-
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
1.10. 04 zu vermieten. [2476

Geldverſehr

300000 Mark
unkündbare Kafſengelder ſollen
recht bald in Teilbeträgen à 400
auf Landgüter

zur II. Stelle
bis über 50fachen Grundſtener
Reinertrag unter günſtigen Be
dingungen ausgeliehen werden.
Anträge zu richten an [3383

Wilhelm Goecke,Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

I 000 Mk.auf Landwirtſchaft zu 50 Zinſen
geſucht. Off. unt. R. c. 6279
an Rudolf Mosse, Halle.

206090 Mk.

Himbeer-Sa
ver 1 Pfd. 60 Pfg. [3501

A. Krantz Nachf.Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

5 Prozent Rabatt.

Verlobt: Frl. Fanny Eckard
m. Hrn. Oberleutnant zur See
Ernſt Stever (Doberau). l.
Margarete Schlüter m. Hrn.

Ernſt Siebert (Berlin).
rl. Liddy Burkhardt m. Hrn.
dolf Schiele Weißenfels

rl. Gertrud Tetzlaff
berleutnant Harry

r
Paſtor

Berlin). Frl. Otty Pfaff m.
Hrn. Regierungsrat Hermann
Florſchütz (Berlin Koblenz).

Verehelicht: Hr. Walter Canitz
m. Frl. Anna Schlag (Weißig-
Leutzſch). Hr. Geh. Rechnungs-
rat Eduard Blanckenfeldt m.
Frl. Pauline Stolle (Berlin).Hr. Fabrikbeſitzer L. Nicolai m.

Z. Johanna Starke (Adorf--
orna). Hr. Oberleutnant

m. Frl. Marie Eggert
eipzig).

Geboren: Ein Sohg:
Dr. Albert Mann (Langenſa

A. Leonhardt (Magdeburg).
rn. Rittmeiſter Otto Freiherrn

v. Tettau (Charlottenburg). Hrn.
Alfred Born (Erfurt). Hrn. Ernſt

arncke (Hof Retzow b. Ganzlin).
rn. Max Hoeber (Tarten).

Hrn. Oberleutnant Erwin von
Alvensleben (Berlin). Hrn. Dr.
C. Hartung (Leipzig). Eine
Toch ter: Hrn. Reg. Baumeiſter

Paul Mebes hHrn. Rat Dr. Becker (Hamburg).
Hrn. Braune (GroßBallhauſen).
Hrn. Anſtaltsarzt Dr. Lan
Untergöltzſch b. Rodewiſch i. V.).

Geſtorben: Hr. Rittergutsbeſ.
Carl Theodor Bake (Pülswerda).
Hr. Oekonom Friedrich Käſtnet
(Mühlhauſen). Hr. Königl.
Kanzleirat Richard Schalow
(Berlin). Hr. regeFriede Rößler (Wahren).
aufmann Hermann Lange

(Nordhauſen). Hr. Tiſchler
meiſter Auguſt Eiſen (Deſſau).

r. Kaufmann Auguſt Goldbeck
(Leipzig). Hr. Oberſt z. D.
Heino v. Matthießen (Schwerin).

r. Obergerichtsdirektor Dorothea
iarda geb. Metger (Hildes

heim). Fr. Jda Junker ged.
Melber verw.Paſtor Johanna geb,

tsdam).n

rn

habe ich auf erſtſtellige Ackerypothek auszuleihen. Offert. unter

6280 an Rudolf Mosse, Halle,

Oehme (Mählhauſen). Fr. verw.
Oberregierungsrat Eliſe Keßler
ged. Saymann (Hubertusburg).
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